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Breuß e: 
elin, den 23. Juli. Se. Majſeſtät der König find 
hen Uhr im beiten Wohlſein in Ga⸗ 
ein eingetroffen. £ ’ . 
Berlin, den 24. Juli. Aus Salzburg wird geſchrie⸗ 
en Se. Majeftät der König empfingen bald nach der Ans 
engt Ludwig. Abends beſuchten 
Ahierböchſtdieſelden den Mönchsberg und am folgenden Vor: 
nittag Berchtesgaden. Mittags war Diner bei der Kaiſerin 


darolina Auguſta und Abends ſtatteten Se. Majeſtät dem 


König Ludwig in 


ertſchaften Groß⸗Ciesle und 


g Leopoldskron und dem Erzherzog Ludwig 
Actor in Klesheim Beſuche ab. 8 gt 
Berlin, den 21. Juli. Folgendes iſt der wirkliche Her⸗ 
zung bei dem Zuſammenſtoß preußiſcher Truppen mit In⸗ 
urgenten am 15. Juli: Am 15. de, Morgens 3 Uhr, ver: 
ubte ein Zug von ca. 5—600 Inſurgenten zu Fuß und ca. 
20 Neiten nebit 5 Bagagewagen zwiſchen den beiden 
z Splawie die Landesgrenze zu 
berſchreiten. Als die Vorpoſten derſelben zu Pferde ſich der 
nder Grenze aufgeſtellten, nur aus 3 Mann beſtehenden Grenz⸗ 
lade des 1. Weſtpreußiſchen Regiments Nr. 6 näherten und 
en derfelben mit „Halt!“ angerufen wurden, machten ſie 
ehrt und ritten ſchnell zurüc. Gleich darauf erſchien der 
ange Zuzug von Inſurgenten in obiger Stärke, machte Halt 
nd ſchoß mit einer Salve auf die Grenzwacke, ohne die⸗ 
übe jedoch zu treffen. Die drei Mann der Wache warfen 


ch sofort zur Erde und eröffneten in liegender Stellung ein 
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zunterbrocenes Schießen gegen den Zuzug. ſo daß ein 
vldat allein 25 —— verſchoſſen hat. Durch dieſe 
häſſe wurde die von der Grenzwache kurz vorher jortge⸗ 
gene Ablöſung von 5 Mann, die beiden in Klein⸗Ciesle 
sonirten berittenen Gensd' armen, jo wie die Grenzwache 
Wizemborz und Splawie in einer Geſammtzahl von ca. 
Mann aufmerkſam; dieſelben eilten ſofort herbei und 
ten das Gefecht fait eine Stunde fort, mäbrend ein Huſar 
Grenzwache ſofort nach Miloslaw eilte, um Verſtärkung 
holen. Die beiden Gensd'armen ritten auf dem Grenzwege 
ler eh und hochgehaltener Piſtole heran, um den 
| den Uebergang abzuſchneiden; die Kavallerie, ſo 


ea 


wie die Vorpoſten derſelben hatten jedoch die Grenze ſchon 
paſſirt und ſchoſſen nun von allen Seiten auf die Gensd'armen 
und das Militär. Glücklicher und faſt unglaublicher Weiſe 
wurde kein Gensd'arm und kein Soldat verwundet; nur 
einem Soldaten wurde die Achſelklappe der Uniform durch 
einen Streifſchuß abgeriſſen. Auf Seiten der Zuzügler wurde 
gleich am Anfange des Gefechts ein Anführer derſelben zu 
Pferde, ſo wie ein Geiſtlicher mit einem Krucifix erſchoſſen, 
welche die Inſurgenten mit den übrigen Todten und Ver⸗ 
wundeten auf 2 Wagen und darauf ſich nach allen Rich⸗ 
tungen hin fliebend zerſtreuten. Im weiteren Gefecht, ſowie 
von den aus Miloslaw nachrückenden Truppen wurden im 
Ganzen 67 Geſangene gemacht, drei Wagen mit Waffen ꝛc. 
nebſt 2 Pferden genommen, 3 Pferde erſchoſſen, 2 Perſonen 
getödtet und 2 Perſonen ſchwer verwundet, von welchen 
letzteren Einer inzwiſchen an den Wunden geſtorben iſt. Der 
in Rede ſtehende Zuzug war von dem Franzoſen Granier 
lommandirt, die Zuzügler hatten die Waſſen in dem Walde 
dei dem Vorwerle Bialepiatkowo — ½ Meile von der Stadt 
Miloslaw entfernt und dem Grafen Mielzyski gehörig — 
empfangen, woſelbſt ſie ſich gegen 1—2 Uhr verſammelt und 
bereis den p. Granier angetroffen hatten. (D. A. 3. 
Berlin, den 25. Juli. Die Kreuz⸗Zeitung (No. 172) hält 
in ihrem Leitartikel „Das Ausland und Oeſterreich“ die Si⸗ 
tuation für ernſt. Preußen babe ganz beſonders Anlaß auf 
Alles, was geſchieht und vorbereitet wird, zu achten. Die 
polniſche Frage jet für Frankreich zugleich eine preußiſche 
Frage, für Preußen eine Lebensfrage. Es ſcheine nicht zweifel⸗ 


haft, daß wenn Rußland gegen Oeſterreich feindlich auftreten 


ſollte, eine ähnliche Haltung Frankreichs gegen Preußen 


folgen dürfte. 8 € 

Rattomib, den 18. Juli. In Folge der Ausſage eines 
Zinkbüttenarbeiters daß eine Quantität Pulver und Blei für 
den Transport nach Polen im Schuppen aufbewahrt gebal- 
ten werde, fand dieſe Nacht eine Reviſion ſtatt und man fand 
in Weinkörben verpackt 5 Centner Pulver und 15 Gentner 
Blei in Stücken. 

Poſen, den 21. Juli. Die Zuzüge zu den Inſurgenten 
dauern unaufhörlich fort, doch kehren auch nicht wenige frei⸗ 
willig oder unfreiwillig zurück. Manchen Zuzüglern iſt es 
nur um das Handgeld zu thun und mancher mag wohl auch 
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ſeine guten Gründe haben, die Heimath zu meiden. So iſt 


der Sohn eines Kreisrichters in Potsdam bereits drei Mal 


von den Ruſſen ausgeliefert worden; er zog es aber immer 
vor, nach Polen ſtatt nach Potsdam zu gehen. — Im Dorfe 
Sokolnik bei Wreſchen wollte ſich ein Soldat am 18. Juli 
auf Wache begeben, als er in geringer Entfernung zwei bes 
rittene Inſurgenten bemerkte, welche die Grenze zu erreichen 
ſuchten. Er rief ſie an, erhielt aber ſtatt der Antwort einen 
Schuß in den Arm und jene beiden entflohen. 

Poſen, den 22. Juli. Von den 100 berittenen Inſur⸗ 
genten, welche kurz vor dem Zuſammenſtoße der preußiſchen 
Aalen mit den aus dem miloslawer Walde kommenden 


uzüglern am 15. Juli um 2 Uhr Morgens bei Peiſern die 


renze paſſirt hatten, ſind 50 von den Ruſſen theils nieder⸗ 
gemacht, theils gefangen genommen worden, die anderen 
30 haben ſich mit dem Taczanowskiſchen Corps vereinigt. 
Taczanowski iſt von der „Nationalregierung“ zum Divijiong: 
zn ernannt worden und hat zur Verpflegung feines Corps 
20,000 Rub. S. erhalten. 

Poſen, den 23. Juli. Am 20. Juli ſoll in Goſtyn ein 
arger Exceß ſtattgefunden baben. Es ſollten dort 5 Küraſ⸗ 
ſiere auf ihrem Durchmarſche über Nacht aufgenommen wer⸗ 
den. Als dies von den polniſchen Bewohnern verweigert 
wurde, traten deutſche und jüdiſche Bürger zuſammen, um 
die Soldaten zu beherbergen. Dadurch ſoll es zwiſchen den 
verſchiedenen Nationalitäten zu einem blutigen Konflikt ge⸗ 
kommen und ein Deutſcher getödtet, ſo wie ein Jude lebens⸗ 
gefährlich verwundet worden fein. — Der Inſurgentenführer 
Granier, der beim Ueberſchreiten der Grenze leicht verwundet 
wurde, iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, von der polniſchen 
Agitatienspartei mit Geld verſehen und in aller Stille nach 
Frankreich ſpedirt worden. 

Wongrowitz, den 15. Juli. Vorige Woche kam eine 
Dragonerpatrouille nach Janowiec. Abends ſprachen die bei 
dem Müller einquartierten Dragoner mit den Anweſenden 
über die Zuſtände in Polen und der eine Dragoner ſprach 
ſich ſcharf über die Inſurgenten aus. In der Nacht, als die 
Dragoner im Stalle des Müllers ſchliefen, erhielt einer von 
ihnen einen Schlag über den Kopf. Der Thäter entſprang. 
Die Wunde, die von einem ſcharfen Inſtrumente herzurühren 
ſcheint, iſt ziemlich bedeutend, aber nicht lebensgefährlich. 

In Pleſchen haben am 19. 775 bei mehreren polniſchen 
Bürgern Hausſuchungen ſtattgefunden und der Kaufmann 
Aboralski iſt verhaftet worden. 


O eſterreich. 


Wien, den 20. Juli. Der Pfarrer von Kobylany, Vin⸗ 
cenz Bukowski, wurde im Dezember wegen feiner aufrühre⸗ 
riſchen Predigten vom Lemberger Landesgericht zu 6 Mona⸗ 
ten ſchweren Kerker mit Faſtenverſchärfung verurtheilt. Das 
Oberlandesgericht hat dies Urtheil auf ein Jahr ſchweren 
Kerker verſchärft und der oberſte Gerichtshof dieſes verſchärfte 
Urtheil bejtätigt. 

Wien, den 22. Juli. In Folge der ruſſiſchen Antwort 
hat Graf Rechberg ſofort eine Depeſche an die öſterreichiſchen 
Geſandten in Paris und London geſandt, worin er ſich ins⸗ 
beſondere gegen drei Punkte der ruſſiſchen Antwort ausſpricht: 
1) gegen die Andeutung, als habe Oeſterreich in der Depeſche 
vom 18. Juli ſchon vorausgeſehen, Rußland werde ſich wei⸗ 
gern, der Konferenz beizutreten; 2) gegen die Gleichſtellung 
der polniſchen Provinzen Oeſterreichs und des Königreichs 

olen, und 3) gegen den Vorſchlag, ſich mit Oeſterreich und 

reußen wegen Polen in Einvernehmen zu ſetzen, indem das 
zwiſchen den Kabinetten von Wien, London und Paris her⸗ 
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geſtellte Einverſtändniß zwiſchen demſelben ein Band bildet, 
von welchem ſich Oeſterreich jetzt nicht loslöſen könne, um 
abgeſondert mit Rußland zu verhandeln. 

Wien, den 22. Juli. Der ruſſiſche Geſandte von Bala⸗ 
bine begibt ſich auf drei Wochen nach Petersburg, um ſich 
neue Inſtructionen zu holen. — Die magyariſchen Abgeord⸗ 
neten ſind auf dem ſiebenbürgiſchen Landtage nicht erſchienen, 
„weil der gegenwärtige Landtag nicht auf geſetzlicher Baſis 
berufen ſei.“ — In Krakau wurden am 20. Juli bei einem 
Schloſſer 480 Packete Schießpulver aufgefunden. Es ſam⸗ 
melten ſich wieder Leute auf der Gaſſe, doch kam es zu kei⸗ 
nen Exceſſen. Am 19. Juli wurden in Grzegorzki auf dem 
Heuboden und in der Scheune eines Bauernhauſes einige 
Inſurgenten, darunter ein deſertirter ruſſiſcher Soldat, ver⸗ 
haftet. Letzterem gelang es, bei dem Transport nach der 
Stadt zu entſpringen. Die Eskorte ſchoß nach ihm, doch 
obne ihn zu treffen. 

Wien, den 23. Juli. Im Abgeordnetenhauſe beantwortete 
Graf Rechberg die Interpellation wegen der Grenzver⸗ 
letzung durch die Ruſſen und ſagte: Die ruſſiſche Regierung 
habe wiederholt ibr Bedauern über das Vorgefallene aus⸗ 
gedrückt, den am 13. Februar bei Ulanow artetirten Flücht⸗ 
ling in Freiheit geſetzt, den Beſchädigten entſchädigt und die 
Schuldigen bestraft; Grenzverletzungen ſeien ſeitdem nicht 
vorgekommen und es ſei ſomit alles geſchehen, was nach 
dem Völkerrechte von Rußland verlangt werden konnte. In 
Betreff der Vorfälle in Krakau und der Internirungen 
äußerte der Miniſter von Mecſery: Das Militär in Krakau, 
welches geſchoſſen, nachdem es durch Steinwürfe angegriffen 
worden, habe vorſchriftsmäßig gehandelt. Die Internirungen 
ſeien eben ſo ſehr von internationalem Rechte wie von der 
Nothwendigkeit und der Humanität geboten geweſen; das 
Geſetz zum Schutze der perſönlichen Freiheit könne aner⸗ 
kannte völkerrechtliche Grundſätze nicht alteriren. — Der An⸗ 
trag, die Juden zum Notariat zuzulaſſen, wurde ohne Dis⸗ 
kuſſton angenommen. — Aus Czernowitz in der Bukowina 
wird berichtet: In der Nacht zum 23. Juli verſuchten In⸗ 
ſurgenten aus der Moldau bei ruſſiſch Novo⸗Selitſa über 
den Pruth nach Beſſarabien zu gehen, zogen ſich aber vor 
den ruſſiſchen Grenzmannſchaften, die ibnen den Weg ver⸗ 
legten, wieder zurück. Die ruſſiſchen Zollbeamten mit der 
Zollamtskaſſe und viele ruſſiſche Familien haben ſich auf 
oſterreichiſches Gebiet geflüchtet. — Geſtern Abend iſt in 
Lemberg der Inſurgentenführer Wyſocki verhaftet worden. 


Wien, den 24. Juli. Das Abgeordnetenhaus hat die Per 
tition von Langiewicz um Freilaſſung dem Antrage des Aus 
ſchuſſes gemäß der Regierung zur geeigneten Berückſichtigung 
überwieſen. 
Krakau, den 21. Juli. Geſtern Mittag wurde im bota⸗ 
niſchen Garten ein junger Mann in ungariſcher Kleidung 
mit zerſchmetterter Hirnſchale und mehreren Stichen ermordet 
efunden. Nach einem Zettel, den man bei dem Getödteten 
5. aus Jaroslau) fand, war er zu einer „Beſprechung“ ein⸗ 
eladen. Der Mord iſt ohne Zweifel ein politiſcher. — Der 
icherheitsbehörde in Lemberg iſt es gelungen, ein großes 
Lager von für die polniſche Inſurrektion beſtimmten Kleidungs⸗ 
und Rüſtungsgegenſtänden aufzufinden und daſſelbe nebſt meh⸗ 
reren für die Förderung des polniſchen Aufſtandes thätigen 
Ausländern aufzubeben. Unter den letzteren befindet ſich dem 
Vernehmen nach auch ein angeblich zur Unterſuchung gegen 
den Kommandanten Miniewski entſendeter Abgeordneter der 
Warſchauer „Nationalregierung.“ Es wurden hierbei wich⸗ 
tige Papiere (Protokolle, National⸗Steuerbogen ꝛc.) und viel 
Geld gefunden. 5 
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Belgien. 


1 

Brüſſel, den 21. Juli. Die kirchliche Feier des J2ſten 
Jahrestages der Thronbeſteigung Leopolds 1. iſt heute mit 
ungewöhnlichem Glanze vor ſich gegangen. Der König ſelbſt 
in Begleitung des Herzogs und der Herzogin von Brabant 
wohnte dem Tedeum in der Kathedrale ſeit langer Zeit zum 
erſten Male bei und wurde auf der Hin- und Herfahrt von 
dem zahlreich verſammelten Volke mit endloſem Jubel be⸗ 
grüßt. Der König ſah vollkommen wohl aus. — Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ proklamirt die Befreiung der Schelde 
auf alle Zeiten. 


Frankreich. 
Paris, den 20. Juli. Nach der „Europe“ haben die Her⸗ 


ren Drouyn de Lhuys und Graf Rechberg den Vertretern 


Rußlands in Paris und Wien nicht verhehlt, daß ſie mehr 
und Beſſeres vom Petersburger Kabinet erwartet hätten und 
daß fie feſt entſchloſſen find, die Verwirklichung des von den 
drei Mächten vereinbarten Programms weiter zu verfolgen. 
Auf telegraphiihem Wege ſchnell zum Abſchluß zu dringende 
Unterhandlungen der Regierungen Oeſterreichs, Frankreichs 
und Englands werden den unverzüglichen Abgang neuer De⸗ 
peſchen der drei Mächte nach Petersburg zur Folge haben. 

Paris, den 21. Juli. Der kürzlich verunglückte Herzog 
von Hamilton wurde ein Opfer der Krinoline. Auf der Treppe 
ſeines Palais verwickelte er ſich in die Stahlreifen einer von 
ihm begleiteten Dame, ſtürzte und verletzte ſich jo ſchwer am 
Kopfe, daß er an den Folgen ſtarb. Er war erſt 52 Jahre alt. 
Die Leiche wurde nach England gebracht. 

Paris, den 23. Juli. Nachdem die Kaiſerin geſtern einem 
Miniſterrathe beigewohnt, iſt ſie heute zum Kaiſer nach Vichy 
abgereiſt. ae begleitete jie noch ihre Verwandte, die Frau 
Herzogin Marie von Hamilton, geborne Prinzeß von Baden 
welche ſich zur Beerdigung ihres Gemahls nach England be⸗ 
giebt, bis an den Bahnhof. 8 

Paris, den 25. Juli. Heute iſt eine Fregatte und ein 
Transportſchiff, aus Meriko kommend in Breit eingetroffen. 
Nähere Nachrichten brachten die Schiffe nicht; dagegen be⸗ 
fanden ſich 450 mexikaniſche Offiziere an Bord, die in Puebla 
in Gefangenſchaft gerathen waren, darunter mehr als 100 
Generale. f 

Spanien. 


Die Regierung ſcheint nicht ohne Beſorgniß über zu erwar⸗ 
tende Merken zu fein. In Sevilla, Malaga, Valladolid und 
Granada ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. — Bei 
Malaga ſtieß eine franzöſiſche Fregatte mit einem engliſchen 
Schiffe zuſammen und beide ſanken unter. Nur ein Englän⸗ 
der und 5 franzöſiſche Seeſoldaten wurden gerettet. 


Italien. 


Ro m, den 14. Juli. Franz Liszt, der jetzt im Dominika⸗ 
nerkloſter bei der Kirche Madonna del Roſario auf dem Monte 
Mario wohnt, hat die Ehre gehabt, am 11. Juli vom Papſte 
bejucht zu werden. Liszt ſpielte vor dem Papſte je ernite 
Kompofitionen, wofür ihm dieſer auf das freundlichſte dankte. 

Rom, den 15. Juli. Die bourboniſtiſchen Bandenführer 
Triſtany und Stramenga ſind ſeit drei Tagen frei, ſtehen 
unter Aufſicht und ſollen nach Frankreich internirt werden. 

Turin, den 20. Juli. Die Sache wegen der in Genua 
verhafteten 5 neapolitaniſchen Briganten iſt in der Art bei⸗ 
gelegt worden, daß dieſelben den 23 Juli an Frankreich aus⸗ 
geliefert werden, worauf ihre Wiederauslieferung reklamirt 
werden wird, weil Verbrechen vorliegen, welche die Ausliefe. 
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rung erheiſchen. — Der Corſe Franchi, welcher in Civita⸗ 
vechia feſtgenommen wurde, iſt nach Paris abgeführt worden. 
Er ſoll wichtige Enthüllungen gemacht haben. Man ſagt, 
es handle ſich um ein Komplot gegen das Leben von Victor 
Emanuel und Napoleon. — Die Stadt Girgenti in Sicilien 
iſt militäriſch umſtellt worden, um der Konſtkriptionsflüchtigen 
habhaft zu werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 18. Juli. Die Geſammteinnahme des ver⸗ 
einigten Königreiches von Großbritannien und Irland für 
das Jahr vom 1. Juli 1862 bis 30. Juni 1863 betrug 70,683,860 
Pfd. St. (471%, Mill. Thlr.), die Geſammtausgabe 68,624 596 
Pfd. St. (457½ Mill. Thlr.), der Ueberſchuß 2,059,263 Pfd. 
St. (13½ Mill. Thlr.) — Am Schluſſe des Jahres 1862 ges 
hörten den Häfen von England und Irland 23440 Fahrzeuge, 
welche 228139 Männer und Knaben an Bord hakten. Die 
britiſchen Kolonien beſaßen 10967 Fahrzeuge mit 75934 Per⸗ 
ſonen als Bemannung. 

London, den 23. Juli. Im Unterhauſe erklärte Palmer⸗ 
ſton auf eine Interpellation: Die Erhaltung der Integrität 
Dänemarks liege im Intereſſe Englands; die theilweiſe be⸗ 
rechtigten Forderungen Deutſchlands ſeien mit diplomatiſchen 
Mitteln auszugleichen. 

London, den 25. Juli. Die Regierung hat einen Bericht 
des engliſchen Geſandten Napiers über die am 18. Juli ſtatt⸗ 
gehabte Conferenz mit dem Fürſten Gortſchakoff veröffentlicht, 
worin dieſer in der polniſchen Frage, indem er ſie als eine innere 
behandelt, das Interventionsrecht der Weſtmächte ablehnt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 18. Juli. Der König von Griechen⸗ 
land Georg 1. iſt geſtern auf Schloß Bernſtorff in Gegenwart 
des königlichen Hauſes, der Miniſter und der Geſandten der 
Schutzmächte konfirmirt worden. Der Akt wurde vom Stifts⸗ 
probſt Paulli vollzogen. 

Kopenhagen, den 22. Juli. Der König von Schweden, 
begleitet von den Prinzen Auguft und Oskar, hat dem König 
von Dänemark heute einen Beſuch abgeſtattet. Er kam gegen 
Mittag von Helſingborg in Skordsborg an und reiſte Abends 
9 Uhr wieder ab. Der König von Dänemark begleitete ſeine 
hohen Gäjte bis Helſingör. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 20. Juli. Die „Nationalregierung“ hat 
beſchloſſen, eine zinstragende Zwangsanleihe zu tontrabiren, 
deren Betrag von 20 Millionen Gulden auf alle polniſchen 
Länder ertheilt werden ſoll. Zur Betheiligung werden nur 
die reichſten Männer des Landes aufgefordert werden. — 
Der in Wilna kommandirende General Murawieff hat einige aus 
Paris datirte Drohbriefe erhalten, worin ihm angekündigt 
wird, daß er den 1. Auguſt nicht erleben werde. — Im 
warſchauer Gouvernement ſind in, den meiſten Kreiſen die 
Bauernwachen ins Leben getreten. Sie leiſten dem Militär 
zur Unterdrügung des Aufſtandes weſentliche Hilfe. Im 
Kreiſe Goſtynin unternahm kürzlich ein Detachement Militär 
mit 50 Bauern eine wen von Inſurgenten und Ver⸗ 
haftung von Gutsbeſizern, welche jenen Waſſen und Lebens⸗ 
mittel zufübren. Die Expedition kehrte nach einigen Tagen 
mit vielen Gefangenen, Pferden und Waffen nach Goftynin 
zurück. Einige Bauern, die den Infurgenten in die Hände 
fielen, wurden von dieſen ſofort aufgeknüpft. 

Warſch au, den 21. Juli. Am 15. Juli wurde ein 20 
Centner ſchwerer Transport an Silbergeld, von Hamburg 
über Thorn kommend, glücklich nach Warſchau befördert, 
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nalregierung“ ſelbſt hat nur 100,000 gebraucht. 
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Eine zweite Sendung wird in 14 Tagen erwartet. — „Die 
„ Nationalregierung“ will ihre Anleihe auf die Krongüter 
ſicher ſtellen und hat ein Dekret erlaſſen, worin es heißt: 


„Die Nationalregierung“ iſt die alleinige und rechtmäßige 


Eigenthümerin aller Krongüter. Alle Nationalgüter und Wäl⸗ 
der, welche Civil⸗ und Militärbeamten verliehen wurden, 
kehren zum Nationaleigenthum zurück. Alle Adminiſtratoren 
und Pächter haben alle Einkünfte von dieſen Gütern, ſo wie 
die Wirthe, Müller und alle Gewerbsleute ihre Abgaben an 
die nächſte Nationalkaſſe abzuliefern. Die Beſitzer an bäuer⸗ 
lichen Ländereien auf ſolchen Gütern ſind frei von jeder 

inszahlung“ — Der Finanzbericht der „Nationalregierung“ 

r 1803 ergibt, daß die ordentlichen Einnahmen der „Na⸗ 
tionalregierung“ ſich auf 14 Millionen Rubel belaufen, die 
außerordentlichen 23 Millionen betragen, im Ganzen alſo 
37 Millionen ausmachen. Die Inſurgenten haben bis jetzt 
18 Millionen gekoſtet, die Beamten 1,280,000, die „Natio⸗ 
An frei⸗ 
willigen Beiträgen ſind 2 Millionen zur Kaſſe der „Natio⸗ 
nalregierung“ gefloſſen. — Die „Nationalregierung“ hat den 


Oberſten Lapinski wegen ſeiner ungeſchickten Haltung bei der 


verunglückten Oſtſee⸗Expedition verabſchiedet. 

Warſchau, den 22. Juli. Faſt täglich werden aus allen 
Theilen Polens verhaftete Geiſtliche und Gutsbeſitzer nach War⸗ 
ſchau gebracht. Da ſich viele unter ihnen am Aufſtande gar 
nicht betheiligt haben, ſo vermuthet man, daß die „National⸗ 
regierung“ ihre Verhaftung durch falſche Denunciation veranlaßt 
habe, um ſich an ihnen wegen Nichtbetbeiligung am Aufſtande 
u rächen. — Die Zahl der berüchtigten Nationalgendarmen ſoll 

is auf 2000 gebracht werden. Jeder von ihnen übernimmt drei 
Häuſer, um zu erforſchen, wer in einem Hauſe wohnt, wovon 
man ſpricht und was man denkt. Von dieſen Nationalgendarmen 
find in der letzten Zeit folgende Unthaten vollbracht worden! 
Sie erhängten in der Nähe des Grenzpfoſtens Palaſwoki das 
Weib eines Unteroffizierd aus der Brigade von Kaliſch, Agniga 
Feodorowa, ohne Rückficht darauf, daß daſſelbe ſich am Ende 
einer Schwangerſchaft befand. In dem Flecken Kleczau, im 
Kreiſe Pultusk, überfielen ſie das Haus des Bürgers Dworzicki 
und erſchoſſen den Eigenthümer. In der Gemeinde Nowoſolna, 
Kreis Lenczica, erhängten fie einen Koloniſten. In der Nähe 
von Rapgrod, Gonvernement Auguſtowo, erhängten ſie einen 
Bauer und einen unbekannten Menſchen, In dem Kreiſe Goſty⸗ 
nin wurde ein unbekanntes Weib und in dem Kreiſe Opoczno 
ein Weib und ein Mann — erhängt. In dem Kreiſe Zamose 
wurden zwei Bauern — erhängt. In der Gemeinde Pomiechow, 
Gouvernement Plock, wurde ein Unteroffizier erſchlagen. In der 
Gemeinde Nadryba, im Kragnyſtawſchen Kreiſe, wurden 3 deutſche 
Koloniſten — erſchlagen. In der Gemeinde Ruchna, im Kreiſe 
Siedlee, wurde 2 Arreſtanten der Eivilbehörden — erſchlagen. 
In dem Dorfe Wolja⸗Gramalina, im Kreiſe Piotrkow, wurden 
von dem Bandenführer Okinſki zwei Bürger — erſchlagen. In 
dem Dorfe Oſſiee, Kreis Lipnow — erſchlugen ſie eine ganze 
Bauernfamilie: Mann, Weib und einen Sohn. Einen andern 
12jährigen Sohn führten ſie fort. 

In der letzten Zeit fangen wieder größere Banden an ſich zu 
zeigen, beſonders in den Gouvernements Plock und Auguſtowo; 
von dieſen ſondern ſich kleinere Partien Räuber zu 20 und 30 
Mann ab; dieſe Gendarmerie plündert die Poſten und Diligencen, 
raubt den Einwohnern Pferde und Lebensmittel, vernichtet Korre⸗ 
ſpondenzen, greift Kroneſtaffetten auf, haut Telegraphenpfähle 
um und entführt Bauern und Bauermädchen in die Wälder. Es 
iſt unmöglich, alle Frevelthaten aufzuzählen. Die Zahl der 
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Opfer dieſer Gendarmerie beträgt bis jetzt, fo viel bekannt iſt, 
412 Perſonen. Von den Agenten der Nationalregierung ſind 
an verſchiedenen Orten über 400,000 R. S. geraubt worden, 
die 1855 auf der Poſt und in dem Reichsſchatze nicht mit⸗ 
gerechnet. 

In Warſchau dauern die Hausſuchungen fort. Geſtern wurde 
ein höherer Polizeibeamter der Nationalregierung arretirt bei 
dem eine Liſte der ſämmtlichen Unterbeamten der Nationalpolizei 
in Warſchau gefunden worden fein fol. — Der Anführer einer 
Bande von Nationalgendarmen, Wisniewski, der Erhenkung 
einiger Bauern und einer Bäuerin, der Niederbrennung der Hütte 
und zweier Scheunen der letzteren und der Beraubung der Poſten 
überwieſen, iſt am 10. Juli in Radow ſtandrechtlich gehenkt 
worden. Die Mitſchuldigen deſſelben find ebenfalls dem Kriegs- 
gericht übergeben. - 
Warſchau, den 23. Juli. Vorgeſtern wurde in Gegen- 
wart des Großfürſten, ſeiner Gemahlin und Familie guf dem 
Werft in der Citadelle ein drittes neues eiſernes Dampf: Kanonen- 
boot vom Stapel gelaſſen. Die Frau Großfürſtin verrichtete die 
Taufe des Kriegsdampfboots, welches den Namen „Narew“ er⸗ 
hielt. Die beiden früheren Kanonenboote heißen „Weichſel“ und 
„Bug“. — Die Konflikte mit der katholiſchen Geiſtlichkeit mehren 
ſich. — General Murawieff in Wilna bat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher den Bauern für die Ablieferung eines unbe 
waffneten Inſurgenten 3 Rubel und eines bewaffneten 5 Rubel 
gezahlt werden ſollen. — Der Gutsbeſitzerſohn Puslowski iſt 
5 5 Betheiligung am Aufftande am 8. Juli in Nowogrodel 
und der Artillerie-Lieutenant Zebrowski wegen Deſertion, Ver⸗ 
breitung aufrühreriſcher Proklamationen und Führung einer 
„ am 6. Juli in Borgſow ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. 

Warſch au, den 25. Juli. Die ruſſiſche Regierung ver: 
bietet die Betheiligung an der von der Umſturzpartei ausge⸗ 
ſchriebenen Zwangsanleihe. — Wegen Verſuchs, den Polizei⸗ 
beamten Fritſch zu ermorden, wurden heute 4 polniſche Na- 
tionalgendarmen gehenkt. 


Griechenland. 


Athen, den 17. Juli. Es herrſcht hier jetzt vollſtändige 
Ruhe. Die Nationalverſammlung hat den löniglichen Palaſt 
ſammt den Ställen und der Apotheke für Staatseigenthum 
erklärt, vorbehaltlich der von dritten Perſonen zu erhebenden 
Entſchädigungsanſprüche. g 

Die Zahl derer, welche in den letzten Straßenkämpfen zu 
15 5 gefallen ſind, iſt beträchtlicher, als man anfangs an⸗ 
nahm. Nicht weniger als 158 Perſonen wurden getödtet und 
70 verwundet. Nur die Hälfte davon war am Kampfe ber 
tbeiligt, die andere Hälfte waren harmlos Vorübergehende, 
Weiber und Kinder. 

Die Nationalverſammlung hat den jungen König für groß⸗ 
jährig erklärt. — Die Truppenabtheilungen, die den jüngſten 
Aufruhr veranlaßten, haben ſich nach zwei verſchiedenen Punk⸗ 
ten außerhalb der Stadt zurück ahoi Dagegen ſind in 
Meſſenien und Lakonien 2000 Mainoten von ihren Bergen 


herabgeſtiegen und haben ſich zwiſchen Sparta und Gythion 


viermal mit den Truppen und Bauern geſchlagen. Drei Ge⸗ 
ſechte fielen günftig für fie aus. In einem derſelben wurde 
ibr Anführer Dimitri Karakos getoͤdtet. Sie ſollen auch in 
Sparta, Limera und Epidauros eingedrungen ſein und zahl⸗ 
reiche Exceſſe begangen haben. Drei engliſche Linienſchiffe 
und eine 1 N eu ue unter dem Befehl des Admira 
Smart find im Piräeus vor Anker gegangen. 
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Amer fta. 


Newyork, den 13. Juli. Nach den in Neworleans ge: 
troffenen Maßregeln ſcheint dieſe Stadt wirklich in bedrohter 
Lage zu fein. Der Kommandant hebt zur Verſtärkung der 
Beſatzung eine Brigade Infanterie aus. Oeffentliche Ver⸗ 
ſammlungen, außer zu religiöſen Zwecken, find ohne beſon⸗ 
dere Genehmigung des Kommandanten in der Stadt nicht 
erlaubt. Gruppen von mehr als 3 Perſonen 1 ſich auf 
den Straßen nicht bilden. Alle aus find geſchloſſen. Die 
Wirthsbäuſer müſſen um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden 
und nach dieſer Stunde iſt es nur Poliziſten, dienſithuenden 
Soldaten und ſolchen, die mit einem beſonderen 500. ver⸗ 
ehen find, geſtattet, die Straßen zu betreten. — Gentrol 

ragg hat Er nach Süden über den Tenneſſeefluß zurück⸗ 
gezogen, die Brücke hinter ſich verbrannt und ſein Haupt⸗ 
Auartier in Britgeport (in Alabama, hart an der Grenze 
von Tennaſſee) aufgeſchlagen. — General Morgan hat mit 
6 — 8000 Mann einen Einfall in Indiana gemacht und Co⸗ 
iydon beſctzt. Der Gouverneur von Indiana bat 50000 
Mann zu den Waffen gerufen, um den feindlichen Einmarſch 
abzuwehren. l 

erichten aus Newyork vom 13. Juli zufolge find die 

ellungen der beiden General Lee und Meades unverändert. 
Beide haben Verſtärkungen erhalten und beabſichtigen dem 
Anſcheine nach wiederum eine Schlacht zu liefern. Der Con: 
ſoderirten General Lee ſendet ſeine Verwundeten und die 
Beute über den Potomak zurück, aber keine Truppen. Sein 
5 war in ſehr guter Ordnung bewerkſtelligt und die 
Artillerie erlitt fo gut wie gar keine Verlaſte. Südlichen 
Blättern zufolge nahm er 4000 Mann gefangen und feine 
Rückzugslinie iſt nicht bedroht. In Vicksburg hat das Unions⸗ 
beer 162 Geſchütze und 50,000 Gewehre erbeutet, jo wie 
27,000 Mann zu Gefangenen gemacht. New⸗ Orleans iſt 
durch die conföderirten Generale Taylor und Jadjon ernſtlich 
bedroht. Südlichen Blättern zufolge hat erſterer in der Um⸗ 
gebung der Stadt 7000 Unioniſten gefangen genommen. 


Gegen die Conſcription find zu Newyork am 13. Juli be⸗ 


deutende Unruhen ausgebrochen, mehrere Tödtungen und 
Verwundungen kamen vor, ſchließlich mußte das Militär 
einſchreiten. : - : 
Während der Schlacht bei Gettysburg wurden von den 
Unioniften Depeſchen der Südlinger aufgefangen. Es geht 
daraus hervor, vaß General Lee den Einmarſch in die unio⸗ 
niſtiſchen Provinzen im Widerſpruch mit den Wünſchen des 
Präſidenten Dav's unternommen. Der Plan Lee's beſtand 
darin, tief genug im Norden einzudringen, um die Landes⸗ 
armee nach Pennſylvanien heraufzuziehen und daß alsdann 
von dem ſüdlichen General Beauregard Waſhington genom: 
men werden ſollte. Davis erklärt in den aufgefangenen De⸗ 
peſchen, daß er keine 30,000 Mann für Beauregard habe, 
daß er eine Verſtärkung Johnſtons zur Rettung von Vids: 
burg für viel wichtiger balte, als eine Einnahme von 
Waſbinglon und daß er alle entbehrlichen Truppen zu John⸗ 
ſlon geibidt habe. Aus Virginien ſelbſt aber könne er keine 
Truppen ſenden, denn Richmond ſei durch General Dix aufs 
ernſtlichſte bedroht. 5 r a 
Die Angabe, daß der durch ſeine Schnelligkeit und Kühn⸗ 
eit berühmte Confederirten: General Longſtreet in der 
chlacht bei Gettysburg gefallen oder anderen Berichten nach 
an ſeinen Wunden ga ſei, wird von amerikaniſchen 
ellt; dieſelben ſehen darin nur cine 
efallenen General Long: 
iere des Lee'ſchen Heeres, 


Blättern in Abrede ge 5 
Verwechslung mit dem wirklich 
worihy. Die Zahl der höheren Of 
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die in den drei blutigen Tagen den Tod gefunden, iſt eine 
ſehr große, es werden genannt unter anderen General Armi⸗ 
ſtead, ols Gefangener geſtorben, General Barksdale, General 


Garnett, General Kemper, in Gefangenſchaft, wird wahr⸗ 


ſcheinlich bald feinen Wunden erliegen. General: Major 
Trimble iſt ebenfalls gefangen genommen worden. Von 
den Generalen Hood Berth Pickett und Pender weiß man, 
daß ſie gefährlich verwundet ſind. 
exiko. Ueber die Vorgänge vor der Beſetzung von 

Mexiko wird Folgendes berichtet: Nachdem der Präſident, die 
Miniſter, die Behörden und das Militär die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, traten 700 fremde Bewohner zur Erhaltung der öffent: 
lichen Sicherheit unter die Waffen und die Konſuln von Spa⸗ 
nien, Preußen und Nordamerika begaben ſich nach Puebla, 
um dem General Forey Mittheilung über die Lage der Stadt 
zu machen und ihn zur Vermeidung von Exceſſen zu erſuchen, 
daß bei der Einnahme von Mexiko die den Franzoſen ein⸗ 
verleibten Mexikaner unter General Marquez nicht zuerſt in 
die Stadt einrüdten. General Forey ging auf dieſen Wunſch 
ein. Die Geſammtſtärke der eingerückten Truppen ſoll 15000 
Franzoſen und 4000 Mexikaner betragen. Seit Eröffnung 
des Feldzuges bis jetzt hat der Verluſt des Expeditionskorps 
betragen: 18 Offiziere tobt und 79 verwundet, 167 Soldaten 
todt and 1039 verwundet. Das gelbe Fieber iſt in Veracruz 
ſchon Anfang Mai ausgebrochen. Unter den Opfern dieſer 
Krankheit befindet ſich Oberſt Labrouſſe, Kommandant von 
Veracruz — Mit der Eiſenbahn geht es langſam vorwärts; 
950 Arbeiter find daran beſchäftigt. — Nach Briefen aus 
Veracruz iſt in der Provinz Chiapas und im Küſtenlande ein 
A zu Gunſten der franzöſiſchen Intervention 
erfolgt. 2 

General Forey hat eine Proklamation erlafjen, welche dem 
Volke für den herzlichen Empfang dankt und die allgemeine 
Mitwirkung am Regenerationswerke anruft. Präſident Jua⸗ 
rez ſoll noch 6000 Mann bei ſich haben. Die Franzoſen 
wollen ibm nach San Luis de Potoſi nachrücken. Es heißt, 
von den 700 Schwarzen des in Veracruz ſtehenden ägyptiſchen 
Bataillons ſeien nur noch 50 am Leben. Gewiß iſt es, daß 
die Aegypter vom Klima noch mehr zu leiden habe, als 
die Europäer. f 


A ſien. 


Perſien. Die letzten Nachrichten aus Herat vom 12ten 
Juli melden die Einnahme dieſer Stadt durch Doſt Mahomed 
Khan. Das über den Tod des Fürſten von Kabul verbrei⸗ 
tete Gerücht iſt falſch. Der neue Khan von Herat, Schah 
Newas, iſt gefangen genommen worden. 

Oſtindien. Die Bhootias, angeblich von Nena Sahib 
aufgereizt, ſind in Aſſan eingefallen. Auch läuft das Gerücht 
von einem neuen Aufſtande im Nordweſten. In Ahmenada⸗ 
bad hat am 7. Juni ein ernſtlicher, durch die ee 
veranlaßter Tumult ſtattgehabt, in Fol;e deſſen gegen 
Perſonen verhaftet worden find. — Eiſenbahnunfälle find in 
Oſtindien ſehr ſelten. Nach amtlichen Berichten iſt im Laufe 
des vorigen Jahres nur Ein Paſſagier von 810,236 getöd⸗ 
tet oder verleßt worden. f 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der letzten Volkszählung fanden ſich Perſonen im Alter 
von über 100 Jahren 51 in Preußen, 49 in Poſen, 14 in 
Schleſien und 9 in der Rheinprovinz; in den übrigen Pro⸗ 
vinzen weniger. 


Am 22. Juli Abends ſtürzte fih ein Schneider aus Nieder⸗ 
Hermsdorf, Kreis Waldenburg, wahrſcheinlich aus Nahrungs⸗ 
ſorgen, von dem 100 Fuß boten Thurme auf der Wilhelms⸗ 
höhe bei Altwaſſer und fand auf der Stelle ſeinen Tod. Er 
hinterläßt eine Frau und 5 unerzogene Kinder. 


Auf dem Bahnhoſe zu Bunzlau verunglückte am 21. Juli 
ein Bremſer. Er fiel vom Wagen auf die Schwellen und 
mehrere Wagen gingen über ihn hinweg. In Folge der da⸗ 
8 erlittenen ſchweren Beſchädigungen ſtarb er am folgen: 

en Tage. 


In den königlichen Forſten bei Bodzanowitz Q. S. brach 
am 22. Juli Mittags plötzlich an drei Stellen Feuer aus. 
Mit Hilfe des dort und in der Umgegend kantonnirenden 
Militärs gelang es, des Feuers Herr zu werden. Es find 
80 — 100 Morgen ein Raub der Flammen geworden. 


Gewitterſchäden. Am 18. Juli ſchlag der Blitz in 
den Thurm der Kirche zu Damm und das dadurch eniitan- 
dene Feuer hatte den Einſturz des Thurmes und das Aus⸗ 
brennen der Kirche zur Folge. Während deſſelben Gewitters 
wurde der Thurm des Rathhauſes in Greifenhagen, wo 
grade der Kreistag verſammelt war, von einem kalten Schlage 
getroffen. — Bei einem ſchweren Gewikter in der Nacht zum 
24. Juli ſchlug der Blitz in Koſtenblut in die Kirche, wo 
er zwar nicht zündete, aber nicht unerhebliche Zerſtörungen 
anrichtete. 


Dr. Steudner, Mitglied der deutſchen Expedition in 
Inner⸗Afrika, iſt, nachdem er zwei volle Jahre dem mörderi⸗ 
ſchen Klima Afrikas widerſtanden, am 10. April in Wau, 
einem Dſchur⸗Dorfe, 18 Meilen WSW. vom Rek⸗See, am 
Gallenfieber in dem Alter von 31 Jahren geſtorben. 


Am 10. Juli ſtand in Hannover der 72 Jahre alte, 
wegen Altersſchwaͤche arbeitsunfähige Arbeiter Riechers aus 
Oſterwald vor Gericht, angeklagt, ein Hemde im Werthe von 
drei Groſchen geſtohlen zu haben. Er ſagte aus: Ich bin 
mit Ehren 72 Jahre alt geworden. Ich habe bei Waterloo 
meinem Könige und Vaterlande treue Dienſte geleiſtet. Ich 
habe ſpäter ſo lange gearbeitet, bis mich meine Kräfte ver⸗ 
ließen. Als ich mir nichts mehr verdienen konnte, wandte 
ich mich an die Gemeinde und bat um Unterſtützung. Man 
antwortete mir: Man habe fhen Arme genug, ich müßte 
ſehen, wie ich fertig würde. Vom Hunger gequält beging 
ich den Diebſtahl und für das gelöſte Geld kaufte ich mir 
Brot.“ Das Gericht erkannte auf eine zweitägige Gefäng⸗ 


nißſtrafe, beſchloß aber auch zugleich, den Angeklagten mit 


Rücksicht auf feine dem Vaterlande geleiſteten Dlenſte und 

auf fein hohes Alter, ſowie auf feine Hilfsbedürftigkeit der 

Gnade des Königs zu empfehlen. Der alte Mann dankte 

mit Thränen in den Augen und bat Gott, daß er ihn bald 
von der Erde nehmen möge. 

Chronik des Tages. 

Se. Majeität der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem Steuer⸗Einnehmer Neumann zu Jauer den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Ehe: Jubiläum. 

Am 19. Juli feierten die Keller ſchen Eheleute im Kloſter 

Leubus ihre goldene Hochzeit und erhielten bei der kirchlichen 

Einſegnung von Ibrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe eine 

Ni ſowie von Sr. Majeſtät ein Gnadengeſchenk von 
5 * 


— 


— 1ꝛ⁰. 


Eine Waiſenmutter. 
Erzählung von Franz Lubojatzky. 
Foriſetzung. 

Des Conſiſtorialrathes Aufmerkſamkeit lenkte ſich nach 
einer Weile auf Frau Hilbert, die von einer Menge klei⸗ 
ner Waiſenmädchen umgeben, Butterſchuittchen unter ih⸗ 

nen austheilte. 

„Sieht nach etwas Rechtem aus, die Frau,“ murmelte 
er vor ſich hin ... hm, eine Protegirte des Herrn Bür⸗ 
germeiſters; redete ja von ihrem 8 Gemüth und 
Bildung.“ 

„Nicht wahr, mein Herr, bei ſolchen frohen Kindern geht 
Einem das Herz auf?“ fragte ihn Frau Hilbert, da fie 
bemerkte, daß er fie und die Kinder ſehr auſmerkſam 
beobachtete. 

Bo ja wohl, ., das iſt fo zu fagen eine Freude 
ü 92 
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„Gewiß! Darum fagte ja auch unſer Herr und Heiland: 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen, denn ihrer iſt das 
Himmelreich,“ ſtimmte Frau Hilbert bei. „O, der wußte 
es, welch', welch ein großer Schatz im unverdorbenen Kin⸗ 
derherzen liegt, wie da Alles Wahrheit iſt, fern aller Ver⸗ 
ſtellungskunſt.“ 

„Sie find die Waiſenmutter, Frau Hilbert, nicht wahr?“ 

„Ja, mein Herr.“ 

„Sind ſehr gut beim Herrn Bürgermeiſter angeſchrieben, 
iſt voll Lobes für Sie.“ 

„Ich thue nichts als meine Pflicht, dieſen armen ver⸗ 
laſſenen Kindern eine treue Mutter zu fein,“ antwortete 
die Frau, den Blick niederſenkend, als ob fie ſich durg 
dieſe Bemerkung des Conſiſtorialraths verletzt fühle, und 
ſich ſchnell an die kleinen Mädchen wendend, fragte fie: 
„Wollt ihr jetzt . ſpielen?“ 

„Ja, Mutter, ja! Schlange ſpielen .. Hach, das ift fo 
ſchön!“ Jubelten die kleinen Mädchen, in die Hände 
klatſchend. 

Eben wollte die Waiſenmutter mit ihnen ſich ſeitwärts 
nach dem Raſenplatze begeben, als ihr Fuß wie feſtgebaunt 
am Boden wurzelte bei dem Klänge der Stimme eines 
Mannes, der mit abgezogenem Hute zum Conſiſtorialrath 
trat und dieſen mit Nennung deſſen Titels und Namens 
um Auskunft über ſeinen Herrn, den Bankier Hauſtein, 
bat, an welchen ſo eben eine telegraphiſche Depeſche von 
London eingegangen ſei, deren Inhalt deſſelben ſchleunigſte 
Entſcheidung fordere. 

„Mit dem Herrn Commerzienrath Einenkel und deſſen 
Aden Tochter iſt er vor wenigen Minuten erſt fort- 
gefahren. * 

„Cospetto di Bacco!“ rief Jener halblaut im Werger; 
„wo ihn nun finden!“ 

Er ließ den Blick verdrüßlich über feine nähere Umge⸗ 
bung ſtreifen, doch plötzlich eutſchlüpfte ein unwillkührliches 
„Ach!“ feinem Munde, als feine Augen auf Frau Hilbert 
fielen. Unverkennbar feſſelte auch die von dieſem Blicke 
Getroffene ein tiefer Schreck, indeß fie entriß ſich demfel- 
ben mit ſichtbarer Zuſammenraffung aller Beſonnenheit 


— 


— . N ee. . 


ER re A ze 


* 


7 


— — = 1 


e 


ET EEE TEE ET LEST, 


—— nn  — - 


A 


S 


und eilte mit den Kindern 
Raſenplatze zu. x : 

Dem Conſtſtorialrath war dies nicht entgangen. Ein 
Erkennen, wenn auch nur durch Mienen, nicht durch Worte 
bezeichnet, hatte hier vor ſeinen Augen zwiſchen dem Die⸗ 
ner ſeines Vetters und der Waiſenmutter ſtattgefunden. 
In die höchſte Berwunderung von dieſer Beobachtung ge⸗ 
ſetzt, fragte er ihn: „Kennen Sie dieſe Frau, Giacomo?“ 
„36? ... ach, wohl nicht .. Aehnlichkeit von Jemand, 
den ich früher einmal geſehen .. ja, ja, fo iſt's . eg 
wäre ja gar nicht möglich!. 25 bah, ich bin ein Narr, daß 
ich glaube, ſie könnte es ſein. 

‚Be 

S 


raſch dem ſeitwärts gelegenen 


Eier? . x 15% 

„Sie ... ei nun, eine Perſon, die ich kannte, aber lä⸗ 
Herlich, das, ſehr lächerlich. Sie ist's nicht ... nein, nein, 
fie iſt's nicht.“ 5 g 

Seinen Worten widerſprach jedoch recht ſichtbar die Un⸗ 
ruhe, mit der ſeine dunklen Augen ſich nach Frau Hilbert 
richteten. Mit einer Verbeugung gegen den Conſiſtorial⸗ 
rath eutfernte der ſich von dieſem beobachtet ſehende Die⸗ 
ner raſch aus dem Garten. 

Der Conſiſtorialrath ſah ihn mit dem Ausdrucke von 
Erſtaunen nach. 

„Hm, das war ſeltſam,“ ſagte er dann zu ſich. „Er 
fennt fie . und fie zeigte unverkennbar Schreck bei ſei⸗ 
nem Anblide ... warum denn aber Schreck? Wer fi 
nicht Uebles bewußt ift, hat keine Urſache, vor irgend Je⸗ 
mand Sr früheren e erſchrecken.“ 

Dieſe allerdings im allgemei inne nicht zu = 
tende Woheter, rief bei dem Confforialrel 1 
folgerechtes Calcül hervor. : . 

94 gewiſſen Kreiſen war es ſehr übel vermerkt worden 
daß die früher im Betreff der Waiſenkinder beliebte Er⸗ 
ziehungsmethode ſeit dem Antritt des neuen Bürgermei⸗ 
ſters einen gründlichen Stoß erlitten hatte. Man haßte 
daher den Mann und die Umwandlung, die er mit durch⸗ 
greifendem Ernſte angebahnt, offenbar da Jedermann ein 
günſtiges Urtheil fällte. Früher war auch der Johannis⸗ 
tag im Waiſenhauſe gefeiert worden, aber ſolche friſche 
Lu war nicht an den Zöglirgen dieſer Wohlttzätigkeits⸗ 
anſtalt bemerkbar geweſen, wie dies ſchon bei der vorigen 
Johannisfeier der Fall war und bei der heutigen beſon⸗ 
ders lebhaft zu Tage trat. 8 . 

Jetzt war das anders; frohe Linderlieder erſchallten, zu 
denen die kleinen Sänger und Sängerinnen nicht erſt zu⸗ 
ſammengerufen zu werden brauchten, ſondern ſie freiwillig 
anflimmien. Die Luft war keine gemachte, fondern eine 


von Augenblicken und vom Gefüble der Freiheit geborene 


und fo theilte ſich auch allen der Feier Beiwohnenden eine 
warme Theilnahme an derfelben mit. 
Der Bürgermeiſter hatte, um dieſe Umwandlung zu be⸗ 


wirken, den ſchweren Kampf mit dem Hergebrachten und 


Beliebten aufgenommen und unterſtützt vom Cultusmini⸗ 
ſter, ſeinem Studiengenoſſen, durchgreifende Veränderun⸗ 
gen im Lehrer- und Aufſichtsperſonal der Anſtalt glücklich 
durchgeführt. 

„Hm, wenn man etwas Auffallendes aus dem früheren 
Leben dieſer Waiſenmutter, was nicht ſo recht zu ihrer 
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jetzigen Stellung paßt, auffinden könnte, würde der Herr 
Bülrgermeiſter von feinem nationellen Nimbus einige Strah⸗ 
len einbüßen.“ 

Dieſer Gedanke beſchäftigte den Conſiſtorialrath, dem 
das neue Erziehungsſyſtem nicht gefiel, ſehr angelegentlich, 
als auch er nach einer Weile das Feſt der Waiſenkinder 
verließ. 

II. 

Fräulein Clara hielt Wort. Im Verlaufe der nächſten 
Woche beſuchte fie die Waiſenmutter, Frau Hilbert. Der 
Bediente trug ihr einen Korb mit kleinen Geſchenken für 
die Kinder nach. „Lohne es Ihnen Gott, daß Sie unſern 
armen Pfleglingen ſolche Freude bereiten,“ ſagte Frau 
Hilbert. „Gewiß, Sie beſitzen ein gutes, edles Herz, 
Fräulein, denn wie wäre es ſonſt möglich, daß Sie Wohl⸗ 
thaten an Kindern üben könnten, die Ihnen, der Tochter 
des Reichthums, ſo ferne ſtehen!“ 3 

„Ach, loben Sie mich doch nicht um der Kleinigkeiten 
willen!” entgegnete Clara. „Haben wir Reiche denn wirk⸗ 
lich noch einen Vorzug, wenn wir unſern Ueberfluß nicht 
dazu anwenden, Armen, nicht vom Glücke bedachten, ein 
wenig davon abzugeben? Ich zweifle, denn unſer Staat 
und Putz, unſere Fefte und Vergnügungen wiegen alle zu⸗ 
ſammen doch nicht die Freude des Bewußtſeins auf, daß 
wir Aren eine frohe Stunde geſchafft haben.“ 

„Solche Geſinnungen bei ſolchem Reichthum und ſolcher 
file. rief Frau Hilbert ... „man findet dergleichen 
elten.“ 

„Und nun bitte ich, wenn Sie mich nicht forttreiben 


‘ 


wollen, auch kein Sterbenswörtchen davon mehr,“ bat 


Clara. „Ich will mich ja an der Freude der Kleinen 


freuen.“ 


„Ich muß Ihre Geduld in Anſpruch nehmen, Fräulein, 


Schule nicht zu Ende, 


unter dreiviertel Stunde iſt die 
mir gefallen.“ 


laſſen Sie es ſich bis dahin bei 
„Sehr gern.“ 
Frau Hilbert führte ſie in ihr Stübchen. 


Von irgend einer Luxusſpur war da freilich nicht die 


Rede. Was ſich daſelbſt vorhanden wies, gehörte dem 
Gebiete der höchſten Einfachheit an, aber ein großer Reiz 
lagerte doch über allem, eine Sauberkeit, die kein Stäub⸗ 
chen duldete. Die Fenſterflügel ſtanden offen; vom Garten 
herauf zog ein balſamiſcher Lufthauch; die Vormittags⸗ 
ſonne überſchimmerte die blendend weißen Dielen ... es 
war hier fo traulich ftill, daß es wie Friedens Wohllaut 
an Claras Herz ſich legte. i 

„Solche Einſchränkung auf's Nothwendigſte, und auch 
dies nur auf's Allereinfachſte, wird Ihnen freilich nicht 
gefallen, Fräulein; aber ich bin eine arme Frau, die durch 


viele Prüfungen im Leben Entſagung gelernt hat,“ ſprach 


die Waiſenmutter. 

„Meine Gute, Sie thun wir Unrecht, wenn Sie glau⸗ 
ben, daß ich ſo verzogen bin, um nur an Eleganz Wohl⸗ 
gefallen zu finden,“ entgegnete das Fräulein. „Ich ver⸗ 
fihere Sie ſogar, daß mir hier in dieſem kleinen Stübchen 
wohler ift, als in den Prachtzimmern unſeres Bürgercaſi⸗ 


nos, „Hier athme ich frei. Ach, welche wohlthuende Stille 


hier! 
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„Die Ge 


Clara ließ ſich auf dem einzigen Luxusmöbel in dieſem 
kleinen Stübchen, auf dem mit grünem Tuche überzogenen 
Araftuhle am Fenſter nieder. Sie konnte hier mit aller 
Gemächlichkeit den beſchränkten Raum überſehen. Im Hin⸗ 
tergrunde deſſelben befand ſich ein Vorhang von Möbel⸗ 
kattun, der aller Wahrſcheinlichkeit nach die Schlafſtätte 
der Beſitzerin verhüllte. 

Schräge über vom Fenſter hing ein Landſchaftsbild, deſ⸗ 
ſen warme Lufttöne auf den Süden deuteten und der See 
im Vordergrunde ließ vermuthen, daß die Landſchaft jeden⸗ 
falls eine an einem der großen Binnengewäſſer des nörd⸗ 
lichen Italiens darſtellte. Eine kleine Villa war der Mit⸗ 
telpunkt des Bildes. Von ihr führte eine breite Treppe 
bis an das Waſſer herab, auf dem eine roth und weiß 
bewimpelte Gondel an die Mauer gekettet lag. Mit den 
warmen Lufttönen ſtimmte die üppige Vegetation, welche 
die Villa umgab. 

„Gewiß eine italieniſche Landſchaft?“ fragte das Fräulein. 
„Ja, am Comer-⸗See.“ 

„O, dort muß es ſchön ſein.“ 

„Die Mutter Natur hat dort Alles gethan, um die 
Menſchen glücklich zu machen; aber die Menſchen thun 
Vieles, was ihre Nebenmenſchen unglücklich macht,“ lautete 

rau Hilberts Antwort und der Ton, in welchem ſie dies 
ſprach, klang ſo ſchwer, gepreßt, als ringe ſich dabei eine 

trübe, in ihrem Herzen tiefverborgene Erinnerung an er⸗ 
fahrenes Schlimmes zu neuer Geltung auf. Ganz damit 
übereinſtimmend, war der zu Boden geſenkte Blick der 
Frau, die, die Hände läſſig im Schooße ruhen laſſend, 
dem Fräulein gegenüber auf einem Stuhle ſaß. 8 
„Mein Gott, ich wollte Sie nicht betrüben durch meine 

Frage,“ redete Clara. „Deuten Sie dieſelbe nicht als 
eitle Neugierde. Ich“ ... das Fräulein ſtockte, über ihr 
ſchönes freundliches Antlitz lief ein Hauch ſtärkerer Röthe 

„ich hatte einen beſonderen Grund dazu. Es befindet 
ſich Jemand, der mir theuer iſt, in Italien und zufällig 
auch am Comer ⸗See, darum intereſſirt mich das Land⸗ 

ſchaftsbild.“ 

Eine Pauſe folgte. ö 

Frau Hilbert ſchien ſich der ſie ergreifenden Erinnerung 

nicht entreißen zu können; fie verharrte in derſelben Stel- 
lung, die wir bereits erwähnt haben und Clara bemerkte, 
daß ihr Denken Einkehr in die hinter ihr liegende Ver⸗ 
gangenheit halte; ſie ſtörte ſie nicht in dieſem ſo augen⸗ 
ſcheinlich keineswegs freudigen Rückſchauen. Nach einer 
Weile richtete die Frau jedoch das Haupt auf und ſprach: 

„Das Vergeſſen iſt eine Kunſt, die dem Menſchen nur 
erſt mit dem letzten Hauche gelingt. Wir ſind nicht die 
Gebieter unſerer Erinnerungen und das iſt fir Viele recht 
ſchlimm. Sagten Sie nicht, Fräulein, es lebe Ihnen dort 
an jenen paradieſiſchen Seegeſtaden Jemand, der Ihnen 


theuer ſei? Es war mir ſo.“ 

„Ja wohl, ich ſprach davon.“ 

„Gewiß ein Ihnen lieber Verwandter?“ 
Berwandter ... nein, ein guter Freund, ein recht herz 
. 
bensguter Freund.“ 

ü efühlswärme in Diefer Antwort Claras verrieth 
den großen Antheil, welchen ſie an dem Fernen nahm. 


Ueber Frau Hilberts Geſicht lief ein leiſes Lächeln. 
„Ich errathe,“ ſagte ſie. f 
a 9 25 verwirrt entgegnete Clara: „Sie errathen? Was 

enn?“ 

„Nun, daß Sie eine höhere Theilnahme an dem Ge⸗ 
ſchick Jemandes nehmen, mit dem ſich Ihre Gedanken und 
Ihr Herz bei jeder Anregung beſchäftigen. Mir ziemt es 
jedoch nicht, irgend wie mich in Ihre Angelegenheiten auch 
zu drängen, darum laſſen wir lieber dieſen Gegenſtand 
unſeres Geſpräches fallen. Jedenfalls iſt Ihnen Glück zu 
der von Ihnen getroffenen Wahl eines guten Freundes zu 
wünſchen und ich will es hiermit gethan haben.“ . 

Das Fräulein blickte in Verlegenheit zum Fenſter und 
ſich dann zu ihr wendend, 098 e: „Glück.. ſehen Sie, 
wie man ſich täuſchen kann! Weil ich eines reichen Vaters 
Tochter bin, halten Sie ſich berechtigt zu glauben, daß ich 
vom Unglück gar nichts wiſſe, und doch bin gerade ich 
recht ſehr unglücklich.“ 

„Sie, Fräulein?“ 

„Ja, ich, weun's auch noch fo ſehr unmöglich ſcheint.“ 

Frau Hilbert entgegnete Nichts. 

Dies achtungswerthe Schweigen, durch welches ſie den 
Vorwurf einer ungebührlichen Neugierde von ſich abhielt, 
machte jedoch auf das ihr gegenüber ſitzende Mädchen ei⸗ 
nen ſo guten Eindruck, daß es nach einer Weile ſagte: 

„Ich weiß, warum Sie ſchweigen, meine Gute. Das 
iſt recht ehrenwerth von Ihnen ... und daher iſt's auch 
gar nicht merkwürdig, daß eben dieſes Zeichen einer ſchö⸗ 
nen Beſcheidenheit mein Vertrauen zu Ihnen ... ich fand 
mich gleich, als ich Sie zum erſtenmale fah, zu Ihnen ge⸗ 
zogen, Sie haben etwas Gutes in Ihren Augen .,. ere 
höht. Ich habe Niemand, der mir einen ehrlichen Rath 
geben könnte und doch bedarf ich deſſen fo fehr. Zu Ihr 
nen hätte ich dies Vertrauen, weil Sie keine Urſache ha⸗ 
ben, mir nach dem Munde zu ſprechen, kein Vortheil bin- 
det Sie an mich, und das iſt gewiß eine Haupturſache 
allg ich Ihnen hinſichtlich eines guten Rathes vertrauen 
ann.“ 

„Da Sie mich als unparteiiſch ſchätzen, fo will ich Ih⸗ 
rem Verlangen entſprechen in ſo weit, als dies mir näm⸗ 
lich möglich iſt.“ 

Clara drückte ihr recht herzlich die Hand mit den Wor⸗ 
ten: „Thun Sie das, liebe Frau Hilbert. Vertreten Sie 
auch an mir die Stelle einer Waiſenmutter, denn von der 
Liebe einer Mutter weiß ich blutwenig; ſie ſtarb ſehr früh 
für mich .. . und der Vater denkt nur an fein Geld; von 
anderen Dingen, wie zum Beiſpiel vom Herzen weiß er 
nicht viel .. . er nennt Gefühle Bancozettel, die nur ei⸗ 
nen eingebildeten Cours haben und zuletzt ihren ganzen 
Werth verlieren.“ 

Jene ent ee lächelnd: „Und diefe kaufmännische An⸗ 
ſchauung gef t Ihnen nicht?“ 

„Ganz und gar nicht, ſie macht mir erſchrecklich viel 
Kummer. Da wohnte in Vaters Hauſe ein junger Maler 
aus Chur in der Schweiz, der hier ſehr glänzende Ge⸗ 
ſchäfte in ſeiner Kunſt machte. Vom Valentin Stauffer 
wollten ſich Alle malen laſſen, dies gehörte in der Stadt 
zum guten Ton. Er war ſehr beliebt bei Allen, zu den 
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Abendgeſellſchaften eingeladen und man ſchwärmte für den 
jungen Künſtler.“ ; 

Nach einer ſehr kurzen Pauſe, redete die Erzählende 
weiter: 

„Der Valentin Stauffer iſt ein ſehr hübſcher junger 
Mann, man muß ihm herzlich gut ſein .. und fo kam 
es, daß ich es ihm wurde. Es war ſo leicht, daß wir mit 
einander zuſammentrafen, er wohnte ja in unſerm Hauſe 
und war bei allen Geſellſchaften, die Vater gab. Ich 
dachte mit keiner Sylbe daran, daz ich ihn ſo lieb hätte. 
Zu der Entdeckung kam ich erſt, als vor wenig Monaten 
der Vater die entſetzliche Adee aussprach, daß ich den Ban⸗ 
kier Hauſtein heirathen ſollte. Mein Gott, einen Mann, 
der gar nichts beſitzt, was zu Gunſten für ihn ſpräche, 
nichts als ſein Geld, auf das der Vater ſo großen Werth 
legt. Es kam zu böſen Auftritten zwiſchen dem Vater und 
mir, weil ich feinem Projekte beharrliche Weigerung ent⸗ 
egenſetzte; endlich enideckte er durch den Verrath einer 
Dienftperfon meine Liebe zu Valentin.“ 

Abermals folgte eine Pauſe 

Die Erinnerung an die vielen ſchlimen Stunden, welche 
dieſer Entdeckung folgten, ſchienen jetzt noch einen ſchmerz⸗ 
lichen Nachhall im e Clara's hervorzurufen; 
über ihr offenes freundliches Geſicht zogen die Schatten 
des Kummers. 5 0 £ 

„Es waren recht böſe Tage für mich, die nun kamen. 
Vater hatte es zu veranſtalten gewußt, daß jeder Verkehr 
zwiſchen mir und Valentin aufhörte; aber ganz verhin⸗ 
dern, daß von ihm Nachricht mir zukam, konnte er doch 
nicht. Eines Morgens fand ich auf dem Simſe eines Kam⸗ 
merfenſters ein Billet von Valentin. Ee nahm für den 
Fall, daß ich nach Vaters Willen ihn vergeſſen könne, Ab⸗ 
ſchied von mir, auf immer. Liebte ich ihn jedoch treu, 
jollte ich ihm in einem mit den Buchſtaben V. St. bezeich⸗ 
neten und beim Schlafengehen auf den Sims vor dem 
Kammerfenſter gelegten Billete Nachricht geben. Ich — 
that es und einen Monat ſpäter empfing ich auf demſel⸗ 
ben geheimnißvollen Wege eine Antwort von ihm, datirt 
aus Dernio am Comer See. Aber fo glücklich als fein 
Schreiben mich machte, ſo unglücklich macht mich der im⸗ 
mer näher an mich herantretende Zwang, Hauſteins Gat⸗ 
tin zu werden. Zum Geburtstage des Vaters ſoll meine 
Verlobung mit dieſem Manne ſein, den ich nie lieben kann, 
der faſt dreißig Jahre älter iſt, als ich, und vor welchem 
ich eine unerklärliche Scheu empfinde.” 

Clara ſchwieg ſehr verdüſtert; Frau Hilbert ſaß regungs⸗ 
los, die Augen zu Boden geſchlagen vor ihr. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Verzeichniß der Badegäfte zu Marmbrann. 


Vom 19. bis 20. Juli. Hr. Lehfeldt, Geh. Commerz.⸗Rath 
a. Glogau. — Fr. Gutsbeſ. Korczewska m. Fam. a. Kamencia. 
— Hr. Blanckenhorn, Kgl. Bau⸗Inſp., m. Frau u. Schwäg. 
a, Brieg. — Hr. Tietze, Kaufm. a. Breslau. — Frau Kaufm. 
Sachs a Bunzlau. — Hr. Kürzel, Kaufm n. Frau a. Guhrau. 
— Hr. Salfeld, Gutspächter a. Bulakow. — Hr. Neugebauer, 
Prem.⸗Lieut. n. Frau a. Berlin. — Hr. Bonniot, Ger.⸗Amts⸗ 


Aſſeſſ. a. Bernſtadt i. Sachſ. — Hr. M. Warſchauer, Kaufm., 
m. Fam.; Frau Ober⸗Stabs⸗Arzt Doniges, b. a. Breslau. — 
Hr. Kloſe, Rendant, n. Tochter a Oels. — Hr. v. Unruh, Kgl. 
Förſter a Eichquaſt. — Frau Stabs⸗Arzt Rutſch n. Tochter 
a. Liegnitz. — Hr. Ackermann, Oberamtm.; H:. Schmidt, ehem. 
Kaufm., m. Fim, b. a. Breslau. — Verw. Frau Kreis⸗Gerichts⸗ 
Seeret. Frölich m. Fam. a. Görlitz. — Hr. Vallentin, Kaufm. 
a. Hirſchberg. — Part Kaufm. Traube n. Schweſter a. Kaliſch. 
— Hr Schmidt, Partik, n. Frau a. Lüben. — Hr. Börner, 
Poſt⸗Exped. Vorſteber a. Goldberg. — Frau Erbſcholtiſeibeſ. 
Neumeiſter a. Bielau, — Frau Kaufm. Lewinſohn n. Tochter 
a. Poſen. — Hr. Schlegel, Schloſſermſtr. n. Tochter a. Breslau. 

Vom 20. bis 21. Juli. Hr. Bar. v. Tſchammer⸗Quaritz, n. 
Gem. u Frl. Tochter a. Quaritz. — Hr. Hettermann, Ger.⸗ 
Dir. m. Frau u. Fam. a Berlin. — Hr. Smakowski, Rentier, 
Poſen. — Hr. Croll, Geh. Rechn.⸗Rath, n. Frau; 
Hr. Schmidt, Haupt, Rend., m. Frau u. Fam.; verw. Frau 
Oberamtm. Merdel m. Fam.; verw. Frau Baumſtr. Degner, 
ſämmtl. a. Breslau. — Frau Benjamin a. Gramſchüß — 
re Schmogau a. Cotbus. — Hr. Haſareck, Fabrikbeſſitzer a. 

frankfurt d. O. — Hr. Giersberg, Kr.⸗Her Rath; Hr. Janeck, 
Bari, n. Frau, b. a. Schweidnig. — Hr Locken, Kgl. Kanzl. 
Director a. Goldberg. — Frau Kaufm. Falk a. Poſen. — Frau 
Kaufm. Levyſohn a. Berlin. — Frl. Heymann; Frl. Scholz, 
b. a. Leobſchüß. — Hr. Schneider, Tuchfabrik. a. Lüben. — 
Frau Koberne a. Rawicz. Hr. John, Partit a. Goldberg. 
Hr. Seefeldt, Gärtner a. Rackwiß. — Hr. Fröhlich, Müller 
a. Hochbeltſch. 

Vom 21. bis 22. Juli. Hr. Decker, Ob.⸗Trib. Rath; Hr. 
Bratring, Kammer⸗Ger⸗Rath, m. Frau u. Tochter; Hr. Leh⸗ 
mann, Lithograph. m. Frau u Sohn, ſämmtl. a. Berlin. — 
Hr. Schäfer, Km, n. Frau a. Goldberg. — Hr. Spiro, Kfm., 
n. Frau; verw. Frau Kim. Cohn; verw. Frau Kfm. Heymann 
n. Tochter, ſämmtl a. Breslau. — Hr. Brann, Kfm. a. Trebnitz. 
— Hr. Prock, Rechts-Anwalt, m. Frau u. Fam. a. Kempen. — 
Hr. Buſchau, Seifenſieder, m. Frau. u. Tochter; Frau Welt, 
b. a. Frankfurt a O. — Fr. Gregor, Kanzl.⸗ Rath, m Fam. a. 
Glogau. — Hr. Kaiſer, Lehrer u. Kantor a. Kackolewo. — Hr. 
Wittig, Wagenfabrik a Jauer — Hr. Heß, Bureau⸗Vorſt. a. 
Falkenberg. — Hr. Deinert, Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſtent a. Maltſch 
d. O. — Hr. Fleck, Rector, n. Frau a. Grabow. — Hr. Cas⸗ 
pari, Badermitr. a. Breslau. — Hr Lipſchitz, Kgl. Oeconomie⸗ 
Commiſſ., m. Fam a. Poſen. — Frau R. Brieger a. Beuthen 
O.⸗Schl. — Hr. Stumpe, a. Schönwaldau. — Frl. Hollmann 
a. Hohenelbe. 7 


—— 


— mann 


Die Schlefifche Gebirgs Eiſenbahn. RR 


Görlitz, den 22. Juli. Der Ankauf des Grund und 
Bodens für die Gebirgsbahn zwiſchen hier und Lauban iſt 
mit Ausnahme einer unbedeutenden Strecke nun völlig beendet 
und einzelne Grundbeſitzer haben bereits ihre Entſchädigung 
ae erhalten. Expropriatienen wurden auf dieſer 
Strecke gänzlich unnöthig. Gegenwärtig ſind auf der Bahn⸗ 
linie bereits drei Baumeiſter und zwar in Lauban, Greif⸗ 
fenberg und Hirſchberg ſtationirt, um an den genannten 
Orten Zweig⸗Bureaus und Specialkaſſen zu errichten. Das 
Directerium nimmt dauernden Sitz in Görlitz, 
wo auch das Haupt⸗Bureau und die Haupt⸗Kaſſe 
bleiben. Hand in Hand mit den Arbeiten zwiſchen hier und 


reſp. Waldenburg, gehen die Vorarbeiten, ſowohl die gene⸗ 


rellen als ſpeciellen, zwiſchen Waldenburg und Wilden⸗ 
ſchwerdt. Wie verlautet, follen auch die Maſchinen bau⸗ 
Werkſtätten hier errichtet werden. 


Hirſchberg, den 27. Juli 1863. 

Da haben wir's! Mein Lob auf den Hainfall hat die 
Eiferſucht einiger Hermsdorſer hervorgerufen. Wegen einer 
Entgegnung und Mangel eigenen Scharſſinns wandte man 
ſich an den Verfaſſer des Reſerats „Vom Kynaſt“ in No. 57 
d. Bl. Hermsdorf mußte gebührend herausgeſtrichen und 
dabei hauptſächlich der — Gaſthöfe gedacht werden. Der 
Verfaſſer des quäſt. Referats that ihnen den Gefallen und 
ließ dabei Börne's Ausſpruch: „Hüten wir uns vor unſern 
Freunden“ et enetera im glänzendſten Lichte erſcheinen. Das 
war das erſte Mal, daß „auch ein Reiſender, welcher den 
Hainfall kennt“ den Ort lobte, in welchem er wohnt. Wenn 
man will, ift Hermsdorf inwendig eben ſo hübſch, als aus: 
wendig. Wunder geſckehen dort nicht. Als einſt der Ver: 
faſſer, „welcher den Hainfall kennt“, beim Einſender feines 
Referats vom 12. d. Mis. eine Urwähler⸗Verſammlung ab⸗ 
halten wollte, ließ dieſer, mehr aus Beſorgniß für ſich, als 
aus Liebe zu jenem, den Ofen — einfallen und, als neu⸗ 
lich dieſer Einſender beim Verfaſſer, weniger aus Liebe 
zu dieſem und Beſorgniß für Andere, die geſuchte Erwiderung 
meines Artikels in No. 51 d. Bl. ſchreiben lieh, iſt, wahr: 
ſcheinlich aus Verſehen, der Ofen mit dem Verſtande — 
ſtehen geblieben. U brigens tröſte ich mich, zumal der Ver: 
ſaſſer „vom Kynast“ von Hermsdorf aus überall hin, aber 
ſelbſt vom Gröditzberge und der Taſelfichte nicht in den Him⸗ 
mel kommen kann. E. 


— 


Familien = Angelegenheiten. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
6395. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Hertwig heute früh 1 Uhr von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden, was ich hierdurch 
Verwandten und Freunden nah und fern ergebenſt anzeige. 


Warmbrunn, den 23. Juli 1863. 
L. Baumert, Kantor. 


6426. Worte wehmüthiger Erinnerung 


am einjährigen Todestage der verſtorbenen 


Johanna Chriſtiana Friedricke Henſel 
geb. Weiner, 
Ehefrau des Müller-Meiſter und Gerichtsgeſchwornen Carl 
August Heuſel in Harta bei Greiſſenberg, 
geb. den 11. März 1821 geſt. den 27. Juli 1862. 


Ein Jahr voll Trauer iſt uns bingeſchwunden 
Seit Dich der Herr aus unſrer Mitte rief! 

Du hoſt die Welt der Leiden überwunden, 

Dem Sohne nach, der uns ſo früh entſchlief 
Gingſt Du uns Theure, ſchläſſt befreit von Sorgen 
Bis Dich einſt wedt der Auferſtehungsmorgen. 


Treu war Dein Mühn, treu war Dein raſtlos Streben, 
Die Du gefehlt uns, ſeit Dein Auge brach; 

Du möchteſt noch in unſrer Mitte leben, — 

Drum weinen wir Dir Wehmuths⸗Thränen nach, 

Und die wir Deine treue Sorgfalt ſchätzen, 

Woll'n auch in unſer Herz Dein Denkmal ſetzen. 


Dr 
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Wie ſchlug fo ſchnell des Scheidens bange Stunde 
Den Deinen, welche Du ſo treu geliebt, 

Wie war ſo ungeahnt die Todeskunde 

Bei ſteter Thätigkeit, die Du geübt. 

Ja raſtlos ſchaffteſt Du in Schweiß und Mühe 
Zum Wohl der Deinen emſig — ſpät und frühe. 


Als Du von zarten Kindern mußteſt ſcheiden, 
Da ſtieg ein ſchwerer Seufzer himmelwärts: 
„O guter Gott, laß nicht die Meinen leiden!“ 
So betete Dein treues Mutterherz. 

Als Gattin, Mutter, wirft Du heiß beweint, 
Drum ruhe wohl, bis Wiederſehn uns eint. 


Ja ſchlummre Theure! ruhe Staub bei Staube, 

Gott läßt in unſer Herz uns Tröſtung wehn, 

Die treue Liebe, und der Chriſtenglaube, 

Die frohe Hoffnung auf ein Wiederſebn! 

Hier in der Welt haſt Du gekämpft, gerungen, 

Jetzt iſt Dein Glaub' zum Schaun hindurchgedrungen. 


Die Hinterbliebenen. 


6460. Gruß in die Heimath 
am Jahrestage des Todes 


ihres einzigen, heißgeliebten Sohnes, des Cantor u. Lehrer 


W. Krebs zu Schreiberhau, 


geſtorben den 30. Juli 1862. 


Es hielt die arme Erde Dich nicht länger, 

Es brach für fie Dein edles, treues Herz. — 
Nun ſchlafe ſanft, Du lieber, biedrer Sänger, 
Ruh' ewig von der Erde Kampf und Schmerz! 
Wohl wohnet tiefe Trauer in uns Allen, 

Und fruchtlos Dich der Liebe Sehnen ruft; 
Denn ihre Kinder, unſre Thränen fallen 

Noch fort und für auf Deine kühle Gruft! — 


Doch, Seliger, mit heitrem Lächeln blicket 

Auf uns von dort Dein Aug' in's Erdenthal; 
Du biſt ja jedem bangen Weh' entrüdet, 

Und aller ird'ſchen Schmerzen bittrer Qual! 
Aus uns nur, die in Deines Lebens Tagen, 
Mit Dir durch heil'ge Bande treu vereint, 

Du ſtets im treuen Herzen haſt getragen, 

Aus uns nur noch des Jammers Thräne weint! 


Ach, wie viel doch des Schönen hat gegeben 
Uns raſtlos bier Dein zarter, reiner Sinn! 

Es bot uns ja Dein reiches, inn'res Leben 
Zum Abſchied noch den tröſtlichſten Gewinn: 
Die Himmelsblumen, die Du uns geſpendet, 
Als ernſt der Todesengel Dir erſchien, 

Die aus dem Wort des Lebens Du geſendet, — 
Die ſollen ſort in unſren Seelen blühn! 


Was Du in Glaubenskraft jw oft geſungen, 

Als Du gewirkt im Prüfungsthale hier, 

Von ſel'ger Ahnung reinſter Gluth durchdrungen, 
Das iſt auf ewig nun beſchieden Dir! 8 
Drum wird auch unſern Herzen bang und bänger, 
Tir iſt ja wohl auf Deinen Himmelshöh'n! 

Rub' ſanft und friedlich, treuer, biedrer Sänger, 
Ruh' ſanft, bis wir uns droben wiederſehn! — 


Salzbrunn. Die trauernden Eltern. 


—— 


— 


a 6123, Wehmüthige Erinnerung 
auf das Grab unſers geliebten Gatten und Vaters, des 


Karl Gottlob Numler, 


geſtorben zu Vogelsdorf den 29. Juli 1862 in dem Alter von 
48 Jahren 9 Tagen. 

Es nabt der Tag, es naht die ſchwere Stunde, 
o Gott den Gatten, Vater, von uns nahm, 
ufs Neue blutet nun die tiefe Wunde, 

Aufs Neue füllt das Herz der bittre Gram, 

Ein Jahr entſchwand, ein Jahr voll Schmerz und 


Seit man Dich trug aus Deines Hauſes Mauern. 


Bin war der Schmerz und groß war unſer Jammer, 
erwaiſt, verlaſſen ſollten wir nun fein! — 

Wir ſlanden weinend um die letzte Kammer 

Und klagten laut um Deinen Todtenſchrein, 

Ach Gatte, Vater, ach! es bracht Dein Scheiden 
Uns herben Schmerz und namenloſes Leiden. 


Denn wie ſo treu in Deinen Lebenstagen 

Haft Du für uns geſorgt zu jeder Zeit, 

Wie liebend hat Dein Herz für uns geſchlagen, 
Und nun es brach im Tod, welch bittres Leid!“ 
Doch das Gedächtniß Deiner Lieb' und Treue 
Weckt jeden Morgen uns aufs Neue. 


„Wer ſorget nun?“ ſo hören laut wir fragen 
Der treuen Gattin und der Kinder Herz; 
Wer wird mit uns nun Leid und Freude tragen, 
Da nun erkaltet iſt Dein edles Herz? 
Wer iſt der Kinder Freund und ein Berather? 
Gott, warum 9 Du den guten Vater?“ 
„O ſaſſet Muth!“ raſſt Du aus jenen Höhen, 
„Vertrauet Gott! glaubt, er verläßt Euch nicht, 
— we en; — frohes N : 
ies hält Euch aufrecht, wenn Eu uth gebri 
Wir werden liebend ſcoß uns dann umſaſſens 0, 
Wenn einſt auch Ihr müßt dieſe Welt verlaſſen.“ 
i Die Hinterbliebenen, 
— 


Dem Andenken 
des mir unvergeßlichen Herrn Cantor 


Trauern, 


6393. 


Friedr. Wilhelm Krebs zu Schreiberhau. 


Geſtorben zu Erdmannsdorf den 30. Juli 1862 
5 dem Alter von 36 Jahres 8 


Schon ſchwand ein Jahr ſeit jener Schreckensſtund 
Da en Dein Aug' im Tod brach! 2% 
Noch brennt fo heiß der Trennung Wunde 
Und ſtille Wehmuth folgt Dir klagend nach. 


Du warſt ſtets gut, ſo treu und bieder 

n Deinem Wantel einfach, ſtill und ſchlicht, 
Sahſt auf den Aermſten ſtets ſo freundlich nieder 
Und übteſt gern an ihm der Liebe Pflicht! 


Ja, Du wirſt uns unvergeßlich bleiben, 
Da du ſtets auf Deiner Tugendbahn 
Treu mit unerſchütterlichem Willen 
Gern für uns das Beſte haſt gethan. 


Viel Lieb und Achtung hatteſt Du erworben 

Durch Deinen wahrhaft edlen Ehrijtenfinn 

Und Deine Freundlichkeit, die unverdorben 
Den Kreis der Lieben ſtill und ſanft beſchien. 


Di, 


rn 


| 


So war Dein Scheiden auch von dieſer Erde, 
Dein letzter Blick voll Ruh und Freundlichkeit; 
Tauſend Thränen ſind um Dich gefloſſen, 

Seit Dein zärtlich, liebend Herz die Erd' einſchloß. 


Ruhe wohl! uns tröftet nur der Glaube: 
Seelen trennet keine Ewigleit! 
Ruhe wohl! wir ſeh'n uns einſtens wieder; 
Kurz war dieſes Lebens Prüfungszeit. — 
E. 1. 


6451, Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſrer innigſt gellebten 
jüngſten Tochter und Schweſter 


Friederike Herrmann 


zu Cunnersdorf. Sie ſtarb in dem blühenden Alter von 
16 J. 6 M., am 30. Juli 1862, 
Sie ruhe in Gott. 


Thränenſchwer ſenkt ſich der Blick zum Grabe, 
Wo Du liebe Friederike ruhſt! 

Ach! ſeit Jahres⸗Friſt iſt manche Klage 
Laut geworden aus der wunden Bruſt, 

Und noch heute denken wir zurück 

Weinend an dies ſchmerzliche Geſchick! 


In des Lebens blüthenreihem Lenze, 
Aus des Pflichten⸗Kreiſes Morgenroth, 
Als die Jugend noch die friſchen Kränze 
Und die Hoffnung ihre Palme bot, 
Mußte uns Dein reger Geiſt entfliehn 
Und ins Land der ew'gen Heimath ziehn. 


Tief ergreiſend ſtellt an dieſem Tage s 
Sich vor unſern Geiſt Dein Todes⸗Kampf, 
Herzzerreißend ſchmerzlich unſre Klage 

Als Dein Herze mit dem Tode rang; 
Hier wo aller Hülfe Hoffnung ſich verlor, 
Schwebte himmelwärks Dein Geiſt empor! 


Der betrübten Eltern banges Sehnen, 
Aer verwundetes gebeugtes Herz, 
Lieber Schweſtern viele heiße Thränen 
Zeugen von dem bittern Trennungs⸗Schmerz; 
Früh jedoch beſtimmt fürs Heimathland 
Reichſt Du uns einſt die verklärte Hand. 


Nicht nur uns und lieben Anverwandten, 
Auch Freundinnen ſchied ein treues Herz; 
Denn mit denen, die Dich näher kannten, 
Theilteſt Du ſo gerne Freud und Schmerz. 
Stets von Falſchheit und Heuchelei - 
War Dein Herz Du biedre Jungfrau frei. 
Ew'ger Vater! ja es war Dein Wille, 
Der in bangen Stunden hart uns ſcheint; 
Jenſeits iſt der Seeligkeiten Fülle, 
Wo das Auge keine Zähren weint, 
Wo wir dann im Gottes-Lichte ſehn, 
Warum uns auf Erden ſo geſchehn. 


Cunnersdorf, den 30. Juli 1863. 
Die trauernden Eltern; 


Frei: Gartner Carl Gottlieb Herrmann, als Vater, 
Friederike Herrmann geb. Ma wald, als Mutter, 
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Es ſind ferner mir an Beträgen in Folge des Aufrufs 
für den Koppenwirth Sommer zugeſandt worden: 3 rtl. 
durch die Schleſiſche Zeitung, I rtl. 7 for. 6 pf. durch die 
Breslauer Zeitung, 5 rtl. aus Tarnowitz und 1 rtl. vom Hrn. 
Rittergutspächter und Lieutenant Marr. Aſchenborn. 
6452. Es werden hierdurch ee eee 
welche Mitglieder der Hirſchberger Maurergejellen » Krantens 
Unterſtützungskaſſe find, künftigen Sonntag den 2. Auguſt 
Nachmittags 3 Uhr ins Schießhaus eingeladen, und zwar 
mit der Bemerkung: die Quittungsbücher mitzubringen. 

Der Vorſtand. 
Tim m, g Thielſch, Rücker, 
Maurer: u. Zimmermeiſter, Altgeſellen. 
als Ladenmeiſter. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 31. Juli c, Nachmittags 2 Uhr. 
Vorlage, die Verhandlungen mit dem Königl Chauſſee⸗ 
Fiskus betreffend. — Fernere Verbreiterung der „Bergſtraße“ 
längs des Grundſtücks des Herrn Zimmermeiſter Haude. — 


: un des Aten Städtetags in Brieg durch Deputirte 


trats und der Stadt Verordn.⸗Verſammlung. 
Großmann, Stadt⸗V.⸗V. 


— — 


des Magi 


Berichtigung. 
In voriger No. d. B. (2 Beilage, S. 1 nf No. 6277) foll 
die Unterſchrift heißen: J. Grau, Goldarbeiter, nicht Grauer. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6385. Bekanntmachung. a 
Montag den 14. September c. Vormittags 
N zwiſchen 9 und 12 Uhr 
ſollen 79 ſtädtiſche Grundſtücke hierſelbſt vor unſerem 
unterzeichneten Deputirten, Bürgermeiſter Vogt, im Raths⸗ 
Seſſions-Zimmer im Wege der Leitation verkauft werden: 
1, das Haus auf der Schulgaſſe unter Hypoth.⸗Nr. 108; 
das angrenzende Haus Hypotheken⸗Nr. 105, in welchen 
Beiden ſich zur Zeit die katholiſche Schule noch befindet; 
die ſogenannte Herrenſcheune Hypotheken⸗Nr. 253, 
am Ausgange der Stockgaſſe nach der Promenade. 
Die Kaufbedingungen und Taxe von vorgenannten Ge⸗ 
bäuden liegen zur Durchleſung in unſerer Rakhs-Regiſtratur 


aus. irſchberg den 21. Juli 1863. 
Dr Der Magiſtrat. Vogt. 


2. 
8., 


6275. Der Rittergutsbeſitzer Herr Graf Rex auf Ober: 
Oertmannsdorf beabſichtigt, ſeine daſelbſt belegene Queis⸗ 
Mühle (mit einem deuiſchen und einem franzoͤſiſchen Mahl: 
gange) an den Meiſtbietenden vom 1. Oktober d. J. ab zu 
verpachten. Zur Entgegennahme von Geboten habe ich einen 
Termin auf \ 
den 24. Augufd. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäfts⸗ Bureau — Weberſtraße No. 110 hier⸗ 
orts — anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige hiermit einlade. 
Die Verpachtung erfolgt auf mindeſtens 2 Jahre. Pächter 
bat 400 rtl. Caution zu erlegen und Verpaͤchter behält ſich 
die Wahl unter den Licitanten vor. 
Lauban, den 18. Juli 1863. , 
Ullbrich, Koͤnigl. Juſtiz-Rath und Notar. 
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(458. Ein Schwein mittler Größe ift am 23. d. Mis. 
einem Schwarzviehhändler in hieſiger Stadt abhanden 
gekommen. Wer über den Verbleib deſſelben genügende Aus⸗ 
kunft zu ertheilen im Stande, wird erſucht, dies ungeſäumt 
hier zu melden. . 
Hirſchberg, den 24. 7770 1863. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Vogt. 


6380. Bekanntmachung. a 
Im Auftrage des Beſitzers der in hieſiger Stadt⸗Feldmark 
unter der Hypothek Nr. 82, dem Samuel Opitz Berge zurächſt 
belegenen Grundſtückes, werde ich dieſes genannte Grundſtück 
in einem, zum Zwecke deſſen 
aam 3. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
in meiner Kanzlei angeſetzten Termine an den Meiſtbietenden 5 
verſteigern. 30 lade Bietungsluſtige hierzu ein. ; 
Die Verkaufs: Bedingungen und Vermeſſungs⸗Regiſter lie⸗ 
gen in meiner Kanzlei aus und find beliebig einzuſehen. 
Hirſchberg, den 20, Juli 1863. 5 
Müller, Königl. Juſt⸗Rath. 


6365. Auction. 

Donnerſtag den 30, c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Hauſe innre Schildauer⸗ Straße No 86, 
eine Menge verſchied ener neuer, ſowie auch getragener Herrn⸗ 
kleider, diverſe Uhren, worunter ein Regulator, einige Möbel, 
ein guter Kronleuchter und eine Menge andere Sachen vers 
ſteigert werden. Cuers, Auct⸗Com. 


6283. Holz verkauf. 
Am Freitag den 7. Auguſt e, Nachmittag von 3 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof zum „goldenen Stern“ hierſelbſt aus dem 
Königl. Forſtrevier Arnsberg folgende Brennhölzer: 

15 Klaftern Fichten Scheitholz, 

50 Klaftern desgl. Knüppel, | 


160 Klaftern desgl. Stodholz und 
100 Schock desgl. Reiſig 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 20. Juli 1863. 
Königl. Forſtrevier-Verwaltung. 


6446. Getreide ⸗Verkauf auf dem Halme. 

0 9 den 3. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, werde 
ich den auf einer Parzelle von 8 Morgen vom Heckel'ſchen 
Bauergute zu Buchwald gut beſtandenen Hafer und bie 
Gerſte an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. x 
; Heinrich Baufeld, Müllermeiſter. 
Schmiedeberg, den 27. Juli 1863. 


. Auction! 


In der Gerichtsſcholz Scholz' ſchen Nachlaßſache von 
Hernsdorf, werde ich im Auftrage der hieſigen Königlichen 
Kreisgerichts⸗-Kommiſſion 

am 27. or c. von Vormittags 9 Uhr ab 

in der Scholtiſei zu Hernsdorf Gräfl. 
eine Taſchenuhr, eine Drehorgel, Eiſenzeug, Meubles und 
Hausgeräth, Kleidungsſtücke, einen guten (mit Fenſtern), 
einen alten Kutſch- und zwei Plauenwagen, einen Spazier- 
ſchlitten, zwei große Zugochſen, drei Gewehre, allerhand 
Vorrath zum Gebrauch Melt gleich baare Zahlung in Preu⸗ 
ßiſch Courant an den Meiſtbietenden verlaufen, 

Friedeberg a. Q. den 21. Juli 1863. 7 

Berger, Gerichts- Aktuar. 


— nenn Sa 


9034. Auction. 
Montag den 3 Auguft c., früb von 8 uhr ab, 
ſollen im Gerichtskretſcham zu Kleppelsdorf zwei Kühe, ein 
Kalb, zwei Rungewagen, Ackergeräthſchaſten und andere 
Sachen öffentlich meiftbieiend, gegen . Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Lähn, den 23. Juli 1863. 

Höppner, Kreis: Gerichts - Aktuar. 
— nn en nn Arne nen nn 


Dankſagungen. 
6414. (Lerſpät et.) 

Einen öffentlichen = fage ich allen Denjenigen, welche 
mir bei dem in der Nacht vom Iten bis 2. d. Mis. eniſtan⸗ 
denen Brandunglück meines Bauergehöftes, welches durch 

oshafte Hand verübt worden und total abbrannte, ihre 
menſchenſreundliche und fo thätige Hülfe haben an den Tag 
gelegt, mit Inbegriff ſämmtlicher anweſenden Spritzen; — 
insbeſondere der Fleiſchermeiſter Breuer'ſchen Familie und 
der Bauer Reimann'ſchen Familie von hier, welche ihre 
Nächſtenliebe durch große Theilnahme recht zu erkennen ge⸗ 
geben haben, und bitte Gott, daß er einen Jeden vor einem 
ſo ſchnellen Unglücke möge bewahren. 

Lomnitz den 24. Juli 1863. 

Ehrenfried Mende, Bauergutsbeſitzer. 


—— — 


— — 


—— 
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6390. Am 21. September 1862 wurde mein Wohnhaus und 
Scheuer durch Brandſtiftung ein Raub der Flammen. ch 
danke allen Denjenigen, welche ſo viel als möglich meine 
Sachen gerettet haben; insbeſondere der gnädigen Grundherr⸗ 
ſchaft Herrn Grafen Stolberg, unſerer Gemeinde, der Stadt 
Kupferberg, Waltersdorf, Rohrlach. Seifersdorf, Maiwaldau, 
Kammerswaldau, Berbisdorf, Keiſchdorf und Seitendorf für 
i bie asien Be zum Wiederaufbau meiner Gebäude. 
er liebe Gott beſchütze einen Jeden vor ähnli 2 
glüdsfällen. . ua x zip 


1 
Ä 
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Gartenbeſitzer Karl Feige in Jannowitz. 
6407 Dankſagung. a 
Ich danke vielmal von Herzen Allen, Allen in der Ger 
meinde und Dominium Tiefhaxtmannsdorf, welche uns bei 
dem Brandunglüd, das uns betroffen, Hilfe und Beiſtand 
geleiſtet haben und auch allen fremden herbeieilenden Ge⸗ 
meinden. Tiefhartmanns dorf, den 24. Juli 1863. 5 

: dp: Auguſt Seidel. 


6398. Brandſchaden 
In der Nacht vom 18ten zum 19. d. Mts. 1 Uhr entſtand 
bei heftigem Winde in dem ſehr gut gebauten Wohngebäude 
to, 107 allhier, dem Gartenbeſitzer Karl Ehrenfried Pren⸗ 
el gehörig, und zur Zeit von der früheren Beſitzerin der 
ittwe Schüller und dem Inwohner Streit bewohnten Hauſe 
aus unbekannten Urſachen Feuer, wodurch daſſelbe nebſt der 
iſolirt ſtehenden Scheune, ohnerachtet der größten Anſtren⸗ 
gungen der Loͤſchanſtalten, völlig niederbrannten. 

Dank, herzlichen Dank Allen und jedem Menſchenfreunde, 
welche in dieſer Schreckens nacht zur Rettung der Sachen und 
Dampfung des Feuers nach allen Kräften beitrugen. Dank 
den Dominien und Gemeinden, welche mit ihren Spritzen 
und Waſſerwagen herbeieilten. Außer den hieſigen zwei 
pritzen waren die von Altſcheibe, Dominium und Gemeinde 
effersdorf, Schwerta, Gebbardsdorf, Krobsdorf, Egelsdorf, 
ledeberg, Rengersdorf, Markliſſa, Schadewalde, Greiffenſtein 
And Ullersdorf bei hinreichendem Waſſer in voller Thätigkeit. 
nsbejondere aber auch Dank dem Königlichen Gendarmen 
Herrn Tſcheuſchner für die umſichtige und treffliche Leitung 


—— —— 
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der Löſchanſtalten; wir bitten Gott, daß Er Alle vor derglei⸗ 
chen traurigen Schickſalen in Gnaden bewahren möge. 
Volkersdorf, den 21. Juli 1863. 
Die Ortsgerichte. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Stettin — Cüstrin — Frankfurter 
n., Dampfschiff fahrt. | 


Der niedrige Waſſerſtand der Oder geſtattet unſern Fahr⸗ 
zeugen nicht mehr bis Frankfurt a. O. zu gelangen, weshalb 
wir uns veranlaßt ſehen, von Mittwoch den 15. Juli c. 
ab, nur sach Cüstrin Güter zu unſern Tarifjägen an⸗ 
zunehmen. Neue Dampfer⸗Compagnie. 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


6384. Die durch den niedrigen Waſſerſtand der Oder gebotene 
Entlöſchung der Dampf-Schleppkähne in CEüstrin hat uns 
veranlaßt Für diese Zeit an genanntem Platze eine 
Commandite zu errichten und expediren wir von dort aus 
Güter nach und von Stettin in bekannter prompter Weiſe 
zu den billigſten Speeſenſätzen. ) 

Die Frachtbriefe bitten wir an Herrmann & Co. in 
Custrin zu adreſſiren. 

Frankfurt a. O., 14 Juli 1863. 

Herrmann & Co. 


5 Die Hirſchberger Wellenbäder 


De] 
empfiehlt Buettner. 
6456. Den geehrten Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß 
ich jetzt wieder jederzeit zuhauſe anzutreffen bin und alle Haar⸗ 
arbeiten in franzöſiſcher, wie deutſcher Art übernehme. Grab⸗ 
und Denkmäler, Uhrketten, Armbänder, Bouquets und Kränze 
werden billig, ſauber und ſchnell angefertigt von 

Anna verehel. Härtel, Stedgaſſe No. 126, 
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6462. Am Irrthümer zu vermeiden erlaube ich mir meinen 
geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich das von mir erkaufte Haus ſeit dem 1. Juli bezogen habe 
und daſelbſt meine Bunt: und Blaudruderei ununterbrochen 
fortbetreibe; durch erneute Einrichtung bin ich in den Stand 
eſetzt, neben meinem Färberei-⸗Geſchäft ein Geſchäft für 
9255 Arbeiten zu etabliren und empfehle ich mich hiermit 
denſelben mit Färben von ſeidenen, halbſeidenen, wollenen 
und halbwollenen Zeugen und Kleidern, Sammet, Krepp, 
Barege, Blonden, Bändern, Spitzen und allen Arten von 
Tüchern in den allerneueſten Farben, auch werden dieſelben 
appretirt. - 

Wollene und feidene Kleider wie auch Bänder werden mit 
den neueſten Muſtern bedrudt, | 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner zu bewahren und bitte, mich mit recht 
vielen Aufträgen zu beehren. 

Albert Hutter, Färbermſtr., 
wohnhaft unterm Boberberge hinter der Obermühle. 


6389. Die zugefügte Beleidigung gegen die verehelichte Ziegel⸗ 
meiſter Finke allbier, — nehme ich nach Vergleich zurück, 
und warne vor Weiterverbreitung. 
Nieder⸗Leipe bei Bolkenhain den 24. Juli 1863. 
Friedrich Schröter, Großſchaſer. 


N „ ccc 
Zur Beachtung für Auswanderer und Neifende nach Amerika. l 


Am 1. und 15. jeden Monats werden vermittelſt meiner General-Agentur gleich der vorangegangenen Jahre 
Hamburg und Bremen f 

die größten gekupferten, ſchnellſegelnden, dreimaſtigen Segelſchiffe nach N 
Newyork, Baltimore, und allen übrigen Hafenplätzen Nord⸗ Amerikas, ſowie auch nach Auſtralien 
zu den billigſten Hafenpreifen, direct, nicht über England, nur mit deutſchen Schiffen unter Leitung deutſcher, zuver⸗ 
läffiger Capitaine expedirt. — Ferner expedire ich allwöchentlich Sonnabends abwechſelnd über 

Hamburg und Bremen F 
vermittelft der rühmlichſt bekannten ausgezeichnet großen Poſt⸗ Dampfschiffe, Paſſagiere nach Newyork. 

Für die Hamburger Dampfſchiffs⸗Linie bin ich, wie dies die allwöchentlich faſt in allen Zeitungen erſcheinenden 
Anzeigen Seitens der Direction derſelden ergeben, innerhalb des ganzen preußiſchen Staats nur ausſchließlich allein ermäch⸗ 
tigt Verträge zu ſchließen es gewähren jonad nur von mir oder meinen Agenten ausgehende, mit meiner Namens unter⸗ a 
ſchrift verſehene Schiffs: Contracte, welche die Firma 8 

Hamburg-Amerikaniſche-Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft 
führen, den Paſſagieren volle Garantien, während durch andere Verträge mit nicht befugten Perſonen im Inlande fill 
Hamburger⸗Dampfſchiffe geſchloſſen, das Publikum nur im Irrthum gehalten und in Nachtheil verſetzt wird, indem, wie 
allgemein bekannt, außer vorgedachter Dampſchiſfs⸗Linie keine 2te in Hamburg beſteht. Im allergünſtigſten Falle derartige 
Verträge in Hamburg umgeſchrieben, wodurch aber das zum Schutz für Auswanderer: Beförderung gegebene Geſetz umgangen 
und die den Paſſagieren dadurch gebotenen Fürſorgen entzogen werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft unentgeltlich unter Beifügung meines 
Proſpects, enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz jür die Auswanderer⸗Beförderung beſtehende Geſetz 
nebſt Reglement, ferner das neue Heimſtättegeſetz der vereinigten Staaten Nord: Amerikas, wonach jedem Anſiedler daſelbſt 
160 Acre gleich 220 Morgen gutes Land unentgeltlich zum freien Eigenthum überwieſen werden. 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße No. 2, 


Königl. Preuß. conceſſionirter General-Agent für den ganzen Umfang des Staats. 


6187. 12 3 ; 
F ür Arbeitſu chende. | 
Meine 128 Druckſeiten ſtarke und 22 Gegenſtände gründlich behandelnde Brochüre „Sammlung von Beihäftigungs: 
arten zur Erreichung ſicheren Erwerbes“, über welche die Kritik und die Empfänger ſehr günſtig urtheilen, bietet eine Auswahl 
ſolcher Beſchäftigungen, welche für die verſchiedenſten Verhältniſſe und Zwecke paſſen und deren Betreibung, zum größten 
Theile ganz ohne Capital, von jungen und älteren Perſonen beiderlei Geſchlechts mit unfeblbarem Nutzen möglich iſt, 
und Jedem eine unabhängige Stellung ſichert. Sie iſt nur durch mich portofrei gegen den billigſt berechneten Preis von 


aut; 2 zu Hezlehen. Carl Albert in Hamburg, St. Georg, Brunnenſtr. No. 26. 
Unbemittelte erhalten 25 x Rabatt. 
bn. Bekanntmachung. FFF 


Um mehrfachen Beſchwerden bei mir verkehrender Gebirgs⸗ Zur radikalen Heilung 
Reiſenden abzuhelfen, erlaube ich mir hierdurch das geehrte 5 von Balg⸗Geſchwülſten, wie Blutſchwämme, & 
reiſende Publikum aufmerkſam zu machen, daß jetz jeder- & Grützbeutel, Fett: und Speckgewächſe, ohne & 
zeit Stuhlträger mit den erforderlichen Stühlen, ® Operation, empfiehlt ſich & 


Se 


ſowie Führer in meinem Gaſthoſe in Ober⸗Schmiede⸗ . C. Goerner, pract. Wund⸗ u. Zahnarzt 8 
berg, Cassius Hötel „zun Stollen“ genannt, ® 6467. in Görlitz, Breiteſtraße No. 25. ®- 
men ESBISATTOALELITEGRLESREERE 


TER Verkaufs- Anzeigen. 


6432, Allen Beſuchern des Hirſchberger Thales weiſet ein 6302 Wegen fortwährender Kränklichkeit beabſichtige i 
4 wen > rk lan 2. ge ich 
g gutes e nach, in A 1 meine 2 neben einander gelegenen Güter mit vollſtändiger 
des Herrn C. Nelde in Hirſchberg ein Reiſender. ger Erndte baldigſt zu verkaufen. Dieſelben umfaſſen ein 
real von zuſammen ca. 250 Morgen. Das lebende und 
6422. i een . todte Inventarium iſt vollſtändig und in gutem Zuftande, 
Ich warne hiermit Jedermann, der Auguſte Finger Der biefige Ort liegt in unmittelbarer Näbe von Fürſtenſtein, 
von hier etwas auf meinen Namen zu borgen, da ich mich Salzbrunn und Aliwaſſer am Fuße des Gebirges in reizender 
ihrer nicht mehr annehme und für keine Zahlung einſtehe. Gegend. Nähere Auskunft ertheile ich auf portofreie An⸗ 
Schmiedeberg. Finger, Drechslermeiſter. fragen. Ernſt Erbe, in Seifersdorf bei Schweidnitz. 


—— — un nn 


(285. Ein ſchönes, großes Eckhaus, am Domplatz in Glo⸗ 
gau gelegen, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Briefe franco an Herrn Logen⸗ 
Caſteban Scholz in Glogau. 
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6133. Das Haus Nr 234 28 Grunau iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
— —— ͤ —ſö—nſ:, —— — ää mern. 
Das zu Friedeberg, Görlitzer Straße gelegene, 
2 Etagen hohe Haus mit 4 Fenſter Front, enthaltend 
8 Stuben, Alkoven, Küchen, Gewölbe und Keller nebſt 
Garten, ganz gewölbt und im vorigen Jahre beinahe neu 
Lor, iſt veränderungshalber zu verkaufen; es lönnen auch 

000 Thlr. darauf ſtehen bleiben. Näheres beim 

Friedeberg a. Q. Goldarbeiter J. Grau. 
— ——— ſ—“—: d ———3—3ß3ßx3FEỹꝛñ nn un 
6445 Verkaufs- Anzeige, 

Meine Freiſtelle No. 22 zu Ulbersdorf, Kreis Goldberg, 
mit circa 00 Scheſfl. Bresl. Maaß Acker und Wieſe, 5 5 
gaͤngig Weizendoden, mit vollftändiger Ernte und Invertario, 
bin ch Willens bei einer Anzahlung von 1500—2000 rtl. ſofort 
zu verkaufen. Carl Walter in Wildſchütz bei Liegnitz. 


— 4 nn, 
6457. Eine Waſſermühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, gan 
neu gebaut, — 7 Morgen Ackerland, DEE ih 
und Teich gehören, ift wegen Kränklichteit des Beſitzers zu 
verkaufen, bei geringer Anzahlung. Das Nähere zu erfahren 
auf mündliche oder portofreie ſchriſtliche Anfragen durch den 
Gerbermeiſter Auguft Anders zu Hain bei Rabishau. 
——— ͤ —́＋œùMĩ——·˙öÄꝛ'k — 


6262. Kalkbrennerei- Verkauf. 

Ich beabſichtige wegen herangerückter Jahre meine Grund: 
wirihſchaft von 64 Morgen guter Grundfläche, worunter gegen 
20 Morgen Kalkſteinlager ſich befinden, worauf ich 3 Kalt: 
ofen ſeit 1841/42 erbaut und vortheilhaft betrieben habe, bei 
6 bis 10000 ril. Anzahlung zu verkaufen. Die Gebäude find 
maſſiv und im beſten Bauzuſtande, ſo auch alles Inventa⸗ 
rium. Auf dem dazu erforderlichen Göpelwerk befindet ſich 
ein gut eingerichtetes Roßmühlwerk Die dazu gehörige 
Schmiede kann mit erforderlichem Handwerkszeug überwieſen 
und von Jedem verpachtet werden. Ernſtliche Gelbjttäufer 
können auf portofreie ſchriftliche Anfragen Näheres erfahren 
bei dem Unterzeichneten oder dei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Heller und Inſpector Herrn Ohmy zu Langwaſſer p. 
Kloſter⸗Liebenthal. S 

Alt: Röhrsdorf p. Bollenhain, im Juli 1863. 

F. C. Hampel, Kalkbrennereibeſitzer. 
—— — ͤ —́—ͤ ũↄ4——ä— . 2 
6439. Meine Mühlennahrung, beſtebend in 2 Wind⸗ 
mühlen nebſt einer an das Müblengrundſtück grenzenden 
Stelle, bin ich Willens beide zuſammen oder auch getheilt 
veränderungsbalder zu verkauſen. Näheres bei dem Eigen⸗ 
thümer ſelbſt. Vogt, Müllermeifter, 

Rosnig bei Liegnitz. 


6409. Zu verkaufen: 

Ein Gut, Gebäude lern maſſiv, Rohbau, herrſchaftliches 
Wohngebäude, drei Scheunen, zwei Stallungen, ein Magazin, 
— Morgen Ader, 30 Morgen Wieſen, 20 Morgen Stichtorf, 
davon jährlicher Abſatz 1000 rtl.. Holz jährlicher Bedarf. 
Volle Erndte. Inventar lebend und todt vorzüglich. Preis 

000 rtl. Hälfte Amablung Alles Nähere durch Kaufmann 
— Hoffmann in Wohlau. Zwiſchenhändler werden 


n. 
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6425. Ich beabſichtige, meine Lese freundliche Beſitzung 
aus freier Hand zu verkaufen. Sie beſteht aus dem Wohn⸗ 
bauſe, in dem ſich 6 heizbare Stuben, 2 Küchen, 1 Gewölbe 
und andere nöthige Kammern and Gelaſſe befinden, und 
aus Nebengebäuden, welche Scheuer, Ställe und Holzraum 
enthalten, und alle in gutem baulichem Stande ſind. Auch 
gehören zu dieſer Beſitzung ein großer Objtgarten, in welchem 
viele tragbare Bäume ſtehen, und ein Buchengang mit 
10 ſchoͤnen großen Linden, an deſſen Anfang und Ende 
2 Sommerhauschen ſtehen, auch iſt vor dem Wohnhauſe ein 


Blumengärtchen, und in guter Cultur ſtehendes Ackerland. 


Beides enthält nach neueſter Ausmeſſung einen Flächenraum 

von beinahe 19 Morgen. Darauf Reflectirende werden 

erſucht, ſich portofrei und ohne Einmiſchung eines Dritten 

gefälligſt an mich zu wenden. F. A. Hünicke. 
Friedersdorf bei Greiffenberg i / Schl. 


6415. Ein Wirthshaus 

mit Acker und Fleiſcherei, an der Straße gelegen, iſt 
veränderungshalber bald zu verkaufen. Nachweis giebt die 
Expedition des Boten. 


6330. Veränderungshalber beabſichtige ich meine Mühle 
mit immer aushaltendem Waſſer, unter annehmbaren Bedin⸗ 
F. Lindner. 


gungen fofort zu verkaufen. 
auer im Juli 1863. 


6427. Das Haus Nr. 50 zu Petersdorf bei Löwenberg, 
mit einem Scheffel Acker, maſſiv gedeckt, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen, oder eine Wohnung nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. 

Das Nähere beim Eigenthümer Rachner in Löwenberg. 


a Lohgerberei⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Niederſchleſiens iſt eine Loh⸗ 
gerberei mit Lohmühle bei fließendem Waſſer für den 
Preis von 3000 rtl. bei der Hälfte Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


6118. Verkaufs Anzeige. 

Ein Bauergut von circa 100 Morgen vorzüglichem 
Ackerland; 16 Morgen Wieſe, ſehr bequem gelegen, in gutem 
Kulturzuſtande, iſt ſofort mit oder ohne Erndte, mit oder ohne 
fie a aus freier Hand zu verkaufen. Beſonders günſtig 
ür Katholiken. Bauergut No. 24. 

Kath. Hennersdorf bei Lauban, im Juli 1863. 
PPTP EI TEECGELBUTGI CT URETZ TIONEN TETHE TUNER 

6394. Ein ſeit 8 Jabren beſtehendes Brauntwein⸗ 

Kleinhandel⸗Geſchäft iſt wegen eingetretener Ver: 

hältniſſe zu verkaufen. Auf portofreie Anfrage unter 

Chiffre: M. R. poste restante Görlitz, wird bis 
1. Auguſt c. Auskunft ertheilt. 


6430. 


Für Bauunternehmer. 


Meinen am Spitzberge bei Grunau gelegenen Stein⸗ 
bruch im Tue von 8 Morgen 70 0 ⸗Ruthen bin 


ich Willens baldigſt zu verkaufen. 
Hirſchberg, im Juli 1863. . 

Verwittwete Maurermeiſter Gottſchild, 
Mühlgrabengaſſe No. 404. 
6416. Eine Fournirſchneide iſt in Profen bei Jauer 
in der Obermühle zu verkaufen. 3 


* 
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6391. 3 
Mit Recht 

wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zier⸗ 
den des menſchlichen Körpers gezählt und Mittel zur 
Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören 
daher auch zu den am meiſten geſuchten Toilleteartikeln. 
Unter letzteren, ſoviel auch deren exiſtiren und täglich 
neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer 
Erfolge und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als 
der Hauſchildſche vegetabiliſche Haarbalſam. 
Mit dem täglich bedeutender werdenden Abſsotze nicht 
allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Ruß⸗ 
land und Amerika mehren ſich auch täglich die Aner⸗ 
kennungs⸗ und Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hau⸗ 
ſchild'ſchen Balſams mit kaum gehoffter Wirkung bedienten; 
aus der Menge dieſer Zuſchriften nun mögen heute die 
nachſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 


Das erſte Glas Balſam von J. A. Hauſchild hat 
mir gute Dienſte geleiſtet, da aber bei einer 
ſo langjährigen Haarkrankheit, wie bei mir, nicht gleich 
vollſtändige Reſultate erzielt werden können, ſo erſuche 
ich Sie, mir noch ꝛc. 

Dätzdorf b. Prieborn. C. Pohl. 

Von demſelben: 
n 
1 Das zweite Glas von Ihrem vegetahiliihen Haar: 
f ] balſam iſt bereits zu Ende und ich erſuche Sie deßhalb, 
mir für beif. Betrag ein weiteres gef. zu ſenden. 

Schuppenbildung und Haarausfall iſt jetzt 
beſeitigt, auch zeigt ſich bereits auf den mei⸗ 
ſten Stellen junger Haarwuchs. Meine Kopf⸗ 
haut war ſo mit Schuppen bedeckt, daß man 
keine Haut ſah, jetzt iſt von erſteren leine 
Spur mehr zu ſehen. Es wurde mir angerathen, 
als mein Haarverluſt entſtand, den Kopf mit Eſſig zu 
waſchen und kurz darauf entſtand dieſe Verwüſtung, 
auch haben mir wie das Uebel anfing, die Aerzte Po⸗ 
\ maden in Apotheken anfertigen laſſen, ich habe ferner 

das Chinarindenöl gebraucht, und kalte Waſſerwaſchun⸗ 
gen wurden mir empfohlen, aber alles ohne Erfolg ꝛc. 
Dätzdorf b. Prieborn. Carl Pohl. 


Auf Recomandation eines Mannes, welcher 
durch den Gebrauch des Hauſchildſchen Haar: 
balſams ſeine verlornen Haare wieder er⸗ 
halten, erſuche ich Sie hiermit (folgt Auftrag) u. |. w. 

Darmſtadt. H. Weinheimer. 
9 Der Hauſchildſche Haarbalſam in Original⸗ 
5 flaſchen a 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. à 10 Sgr., 
iſt allein echt zu haben bei 
F. H. Beer in Goldberg und 
Theodor Nother in Löwenberg. 


Odſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen, 
| Dalai vegetabiliſchen Haar-Balſam, 
Gebrüder Gehrig's electromotor. Zahn-Hals⸗ 
binder für Kinder empfiehlt beſtens 
ele W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


7 1 
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mit angegeben werden. 


6400. Praktiſches Reſultat, 
welches die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, 


erfundenen R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
5 nachweiſt. 

Herrn R. F. Daubitz Wohlgeboren 

Jin Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Durch die über alles Erwarten wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen Ihres Kräuter⸗Liqueurs zu innigſtem Danke ver: 
pflichtet, kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen denſelben 
hierdurch öffentlich auszuſprechen. & 
In Folge eines faſt ununterbrochenen Huſtens mit 
Ffurchtbarem Auswurfe und der hierdurch veranlaßten 
Schlafloſigkeit, war ich nach und nach bereits fo ſehr von 1 
Kräften gekommen, daß es mir nicht mehr möglich war, 
von meiner Wohnung aus über den Hof nach meinem 
Atelier zu gelangen, um dort mein Geſchäft wenigſtens 
einigermaßen reguliren zu können. Alle Lebenshoffnun⸗ 
gen aufgebend, hatte ich mich daher ſchon in das unver⸗ 
meidlich ſcheinende Loos gefunden, in Kurzem Frau und 
Kinder allein auf dieſer Erde zurücklaſſen zu müſſen. — 
Auf die Empfehlung eines Mannes, für welchen ich 
Viſitenkarten anzufertigen hatte und dem, wie er mir 
| mittheilte, Ihr Kräuter⸗Liqueur in einem ähnlichen Leiden 
ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet hatte, beeilte ich mich, 
auch meinerſeits mit dem Gebrauche deſſelben zu beginnen, 
ehe es zu ſpät ſein möchte. Gott ſei's gedankt! ſchon 
bei der zweiten Flaſche hatte ſich der quälende Huſten 
3 fo weit vermindert, daß ich mich wieder eines lang ent: 
3 behrten erquickenden Schlafes erfreuen konnte, und nach 
Verbrauch von fünf Flaſchen war Huſten und Auswurf 
gänzlich verſchwunden Meine Kräfte haben ſeitdem 
ohne Unterbrechung in der erfreulichiten Weiſe zugenom⸗ 
men und ich fühle mich gegenwärtig ſo vollkommen geſund, 
Jals wäre ich nie krank geweſen. 
Berlin, 21. Mai 1863. Hochachtungsvoll 

L. Kuhn, Photograph, Roſenthalerſtr. No. 13 


| 


2 Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei: 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 
A. Edom in Hirſchberg. 
ECC ³˙.]Ai ⁵ n ET TNATC NER TETT TESTER TE 
Corſetts für Damen mit und ohne Naht, 
Glacee⸗Handſchuh dauerhaft und ſchöne Waare, 
Cravatten und Shlipſe, 
alle Arten Hoſenträger, 
Bruchbandagen für alle verſchiedenen Brüche, 
in größter Auswahl, zu billigen aber feſten Preiſen, 


empfiehlt x L. Gutmann, 
6396. Handſchuhmacher u. geprüfter chir. Bandagiſt. 
N . ee. 


” — ” 
Die Wagen: Fabrik 
von A. Feldtan in Freiburg in Schl. 
empfiehlt noch einige gut gebaute Wagen zu den moglichst 
billigſten Preiſen. Unter anderen eine Fenſter⸗Chaiſe 
nach Aachener Modell, auf das Eleganteſte ausſtaffirt, eine 
dergl. nicht ſo elegant, aber dauerhaft. Alte Wagen lönnen 


- bat abzulaſſen 


6302 
empfiehlt ſich einer gütigen Beacttung. 


Brönner's Fleckenwaſſer 


\ 2 bei i 6397. 
4% W. M. Trautmann in Greiffenberg 
5 8 und 


L. Gutmaun in Hürſchberg. 


— — —ä— — —— — — 
6402. Ein käfliges Arbeitspferd iſt zu verkaufen bei 
Guſtav Herzig in Hermsdorf u. K. 
— — — t-: —äꝙ 
5951. Geſchmiedet u. gewalztes Reifeneiſen, 
Zinkblech, Bau: und Nohrnägel, Draht 
und ſämmtl. Eiſenwaaren zum Ofenbau offerirt 
Herrmann Ludewig, Eiſenhandlung in Hirſchberg. 
. 


Reibhölzer ohne Phosphor 2 
bei Robert Friebe. 


—— — —— 1 nr na nn nn nasse 


6150. 200 Knellen weißblühende Lilien, gefüllte 
Tulpen und Crocus verkauft billig E. A. Sabıl. 


— — ann. 


—— 


— — —— — near 
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Waſſer⸗ od. Stoppelrüben⸗Saamen ch 
größten Urmer, prima Qualität, direlt bezogen, 83 
WG offerirt zu zeitgemäß billigſten Preiſen die 6442. 55 
& Saamenhandlung, Kunſt⸗ & Handelsgartnerei 52 
> von J. G. Hübner in Bunzlaui. Schl. 4 


Sessel ᷣ̈öh e 


= Beim Dom. Schil dau ſtehen 


40 Stück Ferkel, von großer Race, 
zum Verkauf. 


— —— — nen. 
— — — — * — nun 


6065. Franz. Kernröhre, Long -vues, Weld⸗ 
ſtecher von ausgezeichneker Schärfe u. Helle, empfiehlt 
Architekten, Feldmeſſern und Gebirasreiſenden billigſt 
g A. Waldow in Hirſchberg. 

—— 2 —Uä—ä—— — — — . —.— 
6334. Ein großes oberſchlächtiges Waſſerrad nebſt Welle, 
ein Kammrad nebſt Welle, ſowie gußeiſerne und metallne 
Lager, alles faſt gar nicht gebraucht, ſind zu verlaufen auf 
dem Dominio Krauſendorf, Kreis Landeshut. 

ad . 


—.— 


6405. Verſchierenes Gürtlerhandwerkszeug ſteht zum 
ſofortigen Verkauf bei der 
verw. Gürtlermeiſter Kutſcher zu Jauer. 


un 


6491. 


Hern⸗Drehſpäne, vorzüglich zur Düngung, 
Guſtav Herzig, { 
Holzwaaren-Fabrikant in Hermsdorf u/f, 


° pideln ꝛc, überhaupt zur Verfeinerung des 


2 


Das Galanterie-, Kurze u. 
von Siegfried Neuhof in Bunzlau 


Spielwaaren⸗Lager en gros 


5949. 


Rab. erhalten, zu geneigter Beachtung 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg, Eiſenhandl. 


Zur Erquickung! 
Seit 16 Jahren in Deutſchland rühmlichſt bekannt! 
Selterwaſſer⸗ Pulver, 


f (Poudre-Fevre.) ; 
a Carton 15 Egr., zu 20 Flaſchen Brunnen, demnach Koſten⸗ 


5974. 


preis einer Flaſche nur 9 Pfennige und iſt der bequemen ein⸗ 


fachen Zubereitungsweiſe, der größeren Wohlfeilheit und 
Annehmlichkeit ſich überall auf Reiſen dieſes labende Getränk 
bereiten zu können, mit großer Anerkennung gedacht worden. 
Die ſofortige Bereitung von mouſirender Limonade, Weiſi⸗ 
wein, Himbrerwaſſer ꝛc. kann ebenfalls damit erzielt 
werden. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Haupt⸗Niederlage: 
Handlung Eduard Groß, 


in Breslau am Neumarkt 42. 


6468 8 Stück Saugferkel, engliſcher Kreuzung, 4 bis 5 
Wochen alt, ſind auf dem Dominium Maß dorf zu haben. 
6313. In Ober » Adelsdorf bei Goldberg in No. 65 ftehen 
gut gebrannte Mauerziegeln ſofort zum Verkauf. 
Dietrich, Gutsbeſitzer. 


—— 2 — nn 


6141. Einen rierzönigen Frachtwagen mit Leiterzeug, 
auch ohne Leitern, weiſt nach 
Schmiedemeiſter Wende in Schönau. 


4683. d Sommerſproſſen⸗Waſſer, mE 
erfunden don Pr. Gui de Montemorenei, Profeſſor der Chemie, 
als aromatiſches Waſchwaſſer weltberühmt, iſt zur ſichern Be⸗ 
ſeitigung aller Arten häßlicher Geſichtsflecke, als: 
Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, Flechten, Hitz⸗ 
Teints an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen, und aus der Fabrik des Herrn 
E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſteis vorräthig 
in Hirſchberg bei Robert Friebe und in Greiffenberg 
bei W. M. Trautmann. 
6436. Ein eiſerner Mörſer, circa 1 Ctr. ſchwer, und ein 
Drucktiſch für Färber iſt zu verkaufen bei 
Louis Rüdiger jun. in Greifenberg. 

6418. Ein zweiſpänniger Frachtwagen mit eiſernen Axen, 
ein desgl. Rungewagen, und ein eben ſolcher Kutſchwagen 
auf Drudjedern, alle drei im beſten Zuſtande, ſtehen zum 
Verkauf beim . 

Bauer Weste in Alt⸗Gebhardsdorf b. Friedeberg a. Q. 


Tafeln. 


Zur gütigen Beachtung empfehle ich mich zur Lieferung 
aller Arten Meſſer und Scheeren, als: Taſchen⸗, Tiſch⸗, 
Küchen-, Garten- und Raſirmeſſer, ſowie Stick-, Frauen-, 
Schneider⸗, Lampen, Nagel: und Friſeurſcheeren Für gute 
Waaren und ſolide Preiſe werde ich ſtets bemüht ſein Sorge 
zu tragen. Beſtellungen aller Art werden auf das Schnellſte 
und Reellſte ausgeführt. Ak 

Auch werden Senſen bei mir geſchliffen. 

Hirſchberg. Carl Fr. Büttner, 
6413. Meſſerſchmied und Schleifer. Garnlaube. 


6451. Steinkohlentheer, Pech, ſehr ſchön, Cement, 
Wagenfett, fertige Farben zum Anſtrich in allen Sorten 
ſind ſtets vorräthig bei E. A. Hapel. 


— —— 3 


5950. Für Steinarbeiter. 

Echt engl. Gußſtahl, Inneberger Tannenbaum-, 
Mühl-, Bohr- und Keil-Stahl zu angemeſſenen 
Preiſen bei Herrmann Ludewig, 

Eiſenhandlung in Hirſchberg. 


Reimann & Thonke, Dachpappen⸗Fabrikanten 
in Breslau, neue Taſchenſtraße No. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Rollen und 
Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche dieſen 
Artikel in guter Qualität zu haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des unſrigen zu überzeugen und ſtehen 

mit Probenſendungen gern zu Dienſten. 

Ebenſo empfehlen wir unſern vorzüglichen Asphalt⸗ 
Dachlack als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
als alte, ſchadhafte Dächer, engl. Steinkohlentheer, 
Pech, Nägel x. und führen Bedachungen aufs Beſte 
unter unſerer Garantie aus. 4908. 


—- it als ein höchſt mildes, ver⸗ 
Gebr. Leder's ſchönerndes und erfriſchendes 

g Waſchmittel anerkannt; ſie iſt 
| balsamische daher zur Bewahrung einer gez 
| ERDNUSSEL - SEIFE ſunden, weißen, zarten u. weichen 


1 Haut beſtens zu empfehlen und 
—ů—— namentlich auch für Damen und 
Kinder mit zartem Teint beſonders angezeigt. Als Nafir: 
ſeife gebraucht, giebt ſie einen dicken, langſtehenden Schaum 
und macht das Varthaar weicher als jede andere. sebr. 
Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seife it à Stück mit 
Gebr.⸗Anweiſ. 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. 
— fortwährend ächt zu haben bei 


J. G. Hanke & Gottwald in Hirſchberg. 


6244. Zum Behuf der Küche und feinen Bäckerei, empfiehlt 
aufs feinſte gemahlene Raffinade (Puder⸗ Zucker) 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


—.— 


6263. Mein bedeutendes, ſelbſt gearbeitetes Ofenlager 

offerire einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 

gend mit dem ergebenen Bemerken, daß ich jeder Concurrenz, 

was Billigkeit und Reellität anlangt, die Spitze bieten kann. 
Guſtav Mörtzſchke, Töpfermeiſter. 

Schmiedeberg im Juli 186%. 


6039. Halbfette Milch⸗Schweine, 
ur Maſt vorzüglich geeignet, ſtehen auf dem Dominium 
ber⸗Langen au zum Verkauf. 
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Kaufgeſuche. 
6006. Getrocknete Feldehamillen, i 
Lindenblüthen, ; 
weiße Nieswurzel 
kauft A. P. Menzel. 


„ Champagnerflaſchen, 
gewaſchen, kauft jedes Quantum 
die Weinhandlung von David Caſſel 
im Hötel zum Preuß Hof. 
6215. Gutes Heu kauft Riedel. Schulgaſſe. 


6443 Saure Kirſehen, Himbeeren und 
Preißelbeeren kauft fortwährend jedes Quantum 


die Ligueur⸗ und Säfte⸗Fabrit von 
C. E. Geisler in Liegnitz. 


Zu vermiethen. \ 
6322. Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt die 2. 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 
Michaelis Cohn. 


6411. Ein gut gebaltener Mahagoni⸗Flügel ſteht billig 
zu vermiethen. Näheres in der Expedition des Boten. 


Miethgeſuch. 
6463. Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern nebſt Küche, wird für eine ſtille Familie zum ſoforugen 
Antritt in „Schmiedeberg“ geſucht. Das Nähere zu erfahren 
bei A. Cavalier. 


Perſonen finden Unterkommen. 

6260. Geſucht wird 
ein junger, unverheiratheter Menſch, am liebſten Müller oder 
Bäcker, welcher mindeſtens ſofort 100 rtl. Caution zu ſtellen 
im Stande iſt, als Mebl: und Brotverkäufer in eine Stadt. 
Desgleichen ein Lohnmüller, welcher ebenfalls 100 bis 
150 ftl. Caution ſtellen kann, findet ſofort Unterkommen. 

Wo? iſt auf frankirte Briefe zu erfahren durch den In⸗ 
ſpettor Volt in Jauer. j 


6440. Ein Kürſchnergebilſe (gewandter Futterarbeiter), 
findet ſofort dauernde Veſchäftigung bei e k 
Hannig in Hirſchberg. 


6444. Gin Vöttchergeſelle findet dauernde Beſchäftigung 
beim Böttchermeiſter Ern ſt Scholz 
zu Ulbersdorf bei Goldberg. 


6383. Ein Kutſcher, der zuverläſſige Zeugniſſe feiner 
Brauchbarkeit, ſeiner Treue und Nüchternheit aufzuweiſen 
hat, kann zum 1. Auguſt einen Dienſt finden bei 

der verw. Kaufmann John in Schmiedeberg. 


6318. Tiſchler⸗, Schmiede, Schloſſer⸗ und Stell» 
machergeſellen finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 
ligung in der landwirthſchaftlichen Maſchinenſabrik von 

Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg. 


0 


6403. 


6428. Maurergefellen finden unausgeſetzt dauernde 
Beſchäftigung beim Maurermeiſter Becker in Löwenberg. 


6280. Ein Weber, 

praltiſcher Schachwitz⸗ und Linen⸗ Arbeiter, der in ſeinem 

Joche tüchtig, und gute Atteſte aufweiſt, wird bei gutem 

Lehn zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres zu erfragen 
B Hänel, Ditters bach bei Waldenburg i. Schl. 


6431. Ein verbeiratbeter Großlnecht zu Pferden findet 
beim Dom. Schildau einen Dienſt und Wehnung für Familie. 


S888 EDSSSESEE 


6417. Einen Kuecht, 

der die Acker wirthſchaft verſteht, ſucht bei hohem Lohne 
zum ſofortigen Antritt Re 

der Fabrikbeſitzer Strauß in Giersdorf. 
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6435. Für ein Deminium bei Liegnitz werden 30 Arbeiter, 
männliche oder weibliche, vom 20. Auguſt d. J. ab zum 
Kaptoffelleſen geſucht und Arbeit auf 8 Wochen Denſelben 
zugeſichert. Da die Kartoffeln nach dem Scheffel geleſen 
werden, fo jtellt das Don inirm den Leuten einen ſichern 

zerdienſt von pro Tag 10 jgr in Ausfiht, fo wie es auch 
die nörhigen Kartoffeln zum Cfien giebt. Diejenigen, welcke 
die Arbeiter, engagiren, erhalten angemeſſene Courtage und 
erfahren das Nähere in der Expedition d. Boten. 


— — —— — — —— —e— 
6450. Ein anſtändiges Mädchen, welches alle häuslichen 
Arbeiten verzichten, etwas plätten und nähen kann, wird 
ſofort zur Aufjicht eines Kindes geſucht. Nachweis in der 
Grpedition des Boten. 


— 


6457. Ein ordentlich zuverläßiges Kindermädchen kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden bei 
Hirſchberg. Michaelis Vallentin. 
— — 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6448. Ein unverheiratbeter Gärtner ſucht baldigſt i 
biefiger Umgegend eine Condition, ſelbiger ſieht 1 
einer ziemlich großen Gärtnerei vor und hat gute Zeugniſſe 
aufzumeifen. Geehrte Offerten bittet man im Comptoir dieſes 
Blattes niederzulegen unter Chiflre A. B. Hirschberg. 


— ...... . — 

Eine junge gebildete Dame ſucht bei beſcheidenen Anſprü 

eine Stelle als Geſellſchafterin Das Nähere 2 
6453. 


iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Lehrlings- Geſuce. 
Lehrlings-Geſuch. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Talent zum 
Zeichnen deſitzt, wird für ein Photographie: Geſchäft 
geſucht. Von wem? zu erfahren in der Exped. d. Boten. 


— —— ͥͤ́Z ͤ—u—t— 
6438, Für ein lebhaftes Colonial⸗Waarengeſchäft 
wird ein kräftiger, gebildeter Knabe, mit den nöthigen Schul⸗ 
fenntnifien ausgerüstet, zum baldigen Antritt oder ſpäteſtens 
3 8 c. als Lehrling geſucht. Lehrgeld wird 
uſprucht. 7 
Näheres in der Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


6419, Ein Knabe, welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, 


findet ein Unterkommen bei 


W. Dartſch, Schloſſermeiſter zu Friedeberg a. Q. 
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Gefunden. 
6412. Ein am Sonntag Abend als den 26. Juli c. gefun⸗ 
denes Tuch kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
abgeholt werden in der Handlung 
Julius Hoffmann. Langſtraße. 


6420. Ein Wachtelhund, ſchwarz und weißſcheckig mit 
braunen Backen hat ſich den 23. Juli bei mir eingefunden, 
und iſt derſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten abzuholen bei 


Berloren. 
6455. Zwiſchen Ketſchdorf und Hirſchberg iſt eine braune 
Pferdedecke mit blau und rothen Streifen und mit den 
rothen gothiſchen Buſchſtaben W. D. verſehen, verloren wor: 
den. Finder wolle dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
bei dem Haushälter in den 3 Bergen in Hirſchberg abgeden. 


6465. Ein weiß und ſchwarz karirtes wollenes Tuch mit 
Franzen iſt am Sonntag den 26. Juli im Kramſta'ſchen Park 
auf einer ſteinernen Bank am Teiche liegen geblieben, und 
wird der Finder gebeten, daſſelbe gegen eine Belohnung im 
Hauſe No. 425 in Schmiedeberg abzugeben. 


6364. Drei Thaler Belohnung. 

Vom Lähnhauſe bis Schiefer iſt eine kleine Damenuhr 
verloren worden; der ehrliche Finder wird erſucht, gegen 
obige Belohnung dieſelbe beim Uhrmacher Ernſt in Löwen: 
berg abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


6440. Verloren 
wurde eine goldene Broche. Der Wiederbringer erhält 
eine gute Belohnung bei ; 

Beckmann im Groß: Kretiham zu Alt: Schönau. 


Geldpdertehr. 
6454. 4000 Thaler Mündelgelder find im Ganzen oder 
getheilt zu 5% Verzinſung gegen pupillariſche Sicherheit abs 
zugeben. Das Nähere bei G. A. Gringmuth hier. 


6387. 300 oder 400 Thaler 
ſind gegen genügende Sicherheit auf Grundſtücke im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe auszuleihen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


6364. 800 Thaler Stiftungsgelder können — ganz oder 
getheilt — bald ausgeliehen werden. Auskunft wird bereit⸗ 
willigſt ertheilen der Paſtor Raſchke zu Voigtsdorf. 


6372. 400 Thaler 

find ſofort gegen pupill. Sicherheit hypoth. zu 5% Verzinſung 
auszuleihen. Auskunft hierüber giebt der Gerichtsſchreiber 
in Hermsdorf u. K. 


Einladungen. 


Gallerie in Warmbrunn. 


6459 Mittwoch den 29. ai. : 
Großes Militär: Concert 


von der Kapelle des 2. Niederſchleſ. Injanterie: Regiments 


No. 47 aus Görlitz. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 5 Sgr. 
E. Nuſcheweyh, Kapellmeiſter. 


Gringmuth, No. 12 zu Querbach. 


were 


und Häring. 


„ - Re 
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6410. Mittwoch den 29. Juli Schallmei : Concert auf 


Im Hirſchberger Thale. 
Concerte 
vom Königlichen Muſik⸗Director B. Bilſe 
mit ſeiner Capelle aus Liegnitz. 
Donnerſtag, d. 30. Jali in Hirſchberg, 
Freitag, d. 31. Juli in Warmbrunn, 
Sonnabend, d. 1. Aug. in Hermsdorf u. K, 
Sonntag, d. 2. Aug. in Hirſehberg, 
Montag, d. 3. Aug. in Hermsdorf u. K. 
Anfang jedes Concertes: 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


— — 


6409. Concert Anzeige. 

Für dieſen Sommer finden täglich, allerdings bei günſtigem 
Weiter, tretz aller Concurrenz an nachbenannten Orten 
Extra- Concerte ſtatt, welche der Beachtung eines body: 
geehrten Publikums beſtens empfohlen werden. 

Sonntag vor der Gallerie zu Warmbrunn, 

Montag auf dem Scholzenberge, ER 

Mittwoch auf Gruner's Felſenkeller b. Hirſchberg, 

Donnerſtag vor der Gallerie zu Warmbrunn, 

1 in Tietze's Garten zu Hermsdorf u. K., 
onnabend auf dem Weihrichsberge. 

In dieſen Concerten wird Herr Concertmeiſter Schön ſich 
in Solovorträgen auf der Violine hören laſſen, auch wird 
je nach Verlangen das ja ſchon ſeit einigen Jahren bekannte 
und ſtets mit Beifall aufgenommene Horn⸗Quartett einzelne 
Biegen vortragen. 

Anfang dieſer Concerte Nachmittag halb 4 Uhr. 
D Cntice zu den gewöhnlichen civilen Preiſen. T 
J. Elger, Muſik-⸗Director. 


—— — — . * 


6466. Auch bei mir giebt es alle Tage neue Kartoffeln 
Mon-Jean. 


——ũä—4— — ann 


— — 


6421. Mittwoch den 29. Juli 


Großes Concert 


im Geſellſchaftegarten des Caſſius⸗Hotel 
zu Schmiedeberg, ausgeführt von dem Muſik⸗ Director 
Herrn G. Michel mit ſeiner Kapelle aus Leutersdorf. 

Der ausgedehnte Ruf, deſſen dieſe berühmte und außer⸗ 
ordentlich gut beſetzte Kapelle ſich zu erfreuen hat, kürgt wohl 
für eine recht zahlreiche Theilnahme. 

Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale 
ftatt. Anfang 4¼ Uhr Nachmittags. Entree 3 for. 


N. Caſſius. 


Redakteur und 


dem Weihrichs berge, wozu freundlichſt einladet 
A. Fiſcher, Reſtaurateur. 


—— — — — „ 


Garten⸗Einweihung 


in der Brauerei zu Hohenfriedeberg 
| Sonntag den 2. Angnit 1863: 


Großes Militair- Concert 
von der Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier: Regiments 
No. 10 aus Schweidnizßz. 

Anfang Punkt 5 Uhr. Entrée a Perſon an der Kaſſe 7½ Sgr. 
Billets zu 5 Sgr. ſind für Bolkenhain beim Schneider⸗ 
meiſter Herrn Waiſe, und in Striegau beim Klempner⸗ 

meiſter Herrn Praſſe zu haben. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Große Illumination und Feuerwerk 


nebſt Bal par“. 


Es ladet ergebenſt ein Linke, Brauermeiſter. 


| 


Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 4 


Abgang. Namentlich. Ankunft 
| A. Mit Perſonen⸗ Beförderung. 
12 Nachts. J., Nach u. von Bunzlau .. 1 Nachts. 
12 5⁰ 5 Un FRINE Sörlik ..... AR s 
4½ Morgene.| 3., Freyburg p 
Landeshut 11 ½ Abends. 
8 4, „ Schreiberhau 10% Vormitt. 
8 a Z, Dean; 5½ Nachmitt. 
11%, s 6b, „Freyburg p. 
2 5 Boltenhain | 3½ g 
1½ Nachmitt. 7, + Schmiedeberg 112% 
210 s „ „ „ „ en 17 s 
27 5 9. , „ Bunzlau 12 - 8 
3½-4½. 10, =. : „Schreiberhau ? Abends. 
8%, Abends. 11, Liegniz 7 Morgens 
N 12, Frepburg p. 
Bolkenhain 4½ 5 
B. Oh ne Perſonenbeförderung. 
3½ 4 Nachm. 13., Nach u. von Schmiedeberg 10 Abends. 


— 


Getreide: Markt⸗Preiſe. 
x Jauer, den 25. Juli 1863. 


Der ſſw. Weizen g. Weigen| Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel tl. ſgr. pf. fetl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. Jgr. pf. rtl. gr. pf. 


— — 


Hödlter 228 — 2137-1 II Ii 
kittler 224 — 221 — 2 — 1 911-181 
Niedrigſter] 221 (—1 219 1124— M 71% |I— 


\ 


Saal een e C. W. I Krahn. 5 


— — — 


